außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr fü 
0 Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 5 Hg 155 


Breslauer 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗UAbonnem. 50 Dh 


re 


einmal, au den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Expedition: 8 Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Nr. 27. Mittag⸗Ausgabe. 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Mittwoch, den 17. Januar 1877. 


Deutſchland. 


90. 6. Landtags ⸗Verhandlungen. ö 
3. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 16. Januar). 
11 Uhr. Am Miniſtertiſche Camphauſen, Achenbach, Friedenthal und 
mehrere Commiſſarien. 
Der Abg. Gadow (Kreisrichter) macht von ſeiner Ernennung zum Kreis⸗ 
gerichtsrath Mittheilung und bittet eine Entſcheidung darüber herbeizuführen, 


ob infolgedeſſen fein Mandat erloſchen ſei. Das Schreiben wird der Ge⸗ . 


ſtsordnungscommiſſion überwieſen. h 
Vom Miniſter des Innern iſt der Entwurf eines Geſetzes, beir. die Ver⸗ 
pflichtung zum Halten der Geſetzſammlung und des Amtsblattes im Herzog⸗ 
thum Lauenburg, eingegangen. 

3 Präſident hat die Abgeordneten Häbler und Clauswitz zu Quäſtoren 


Auf der Tagesordnung ſteht: Entgegennahme von Mittheilun⸗ 


gen der Staatsregierung. 8 
viel nanzminiſter Camphauſen: Das verfloſſene Jahr 1876 hat mit 
elen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Im März vorigen Jahres rich- 


tete ein gewaltiger Orkan, der das Land von der weſtlichen bis zur öſtlichen 

renze durchzog, gewaltige Verwüſtungen in den Forſten an; die Bene 
Naſſan waren am größten in der Rheinprovinz, in der Provinz Heſſen⸗ 
au und in der Provinz Sachſen, wo namentlich das Thüringer Land 


ih chwer litt. Im Frühjahre des vorigen Jahres traten die großen 
0 berſchwemmungen ein, die die Landesvertretung nötbigten, eine Summe 
on 6 Mill. Mk. zur Hebung der dringendſten Schäden zu bewilligen. 


Gegen Schluß des Jahres iſt die Nogat⸗Niederung von einer ſchweren Cala⸗ 
Mität heimgeſucht worden, wo wir in dieſem Augenblick den Umfang der 
% digung noch nicht kennen. Das ganze Jahr hindurch hat ein ſchwerer 
5 ud auf Handel und Induſtrie gelaſtet. Schon beim Beginn des Jahres 
eſtand er und wurde im Laufe des Jahres verſtärkt durch die Ungewißheit 
ber die Löſung der orientaliſchen Frage, eine Ungewißheit, die leider jetzt 
noch fortdauert und die Rückkehr in den früheren Zuſtand erſchwert. Außer⸗ 
En hat die Landwirthſchaft im Ganzen und Großen nur mittelmäßige 
rnten davongetragen. { 
Es ergiebt ſich aus allen dieſen Umſtänden, das das Reſultat der 
Finanzverwaltung für das Jahr 1876 ein glänzendes nicht werden konnte 
nd ich Bande, wir haben allen Grund zufrieden zu fein, daß es uns trotz 
aller dieſer Schwierigkeiten gelingen wird, das Jahr 1876 ohne Deficit und 
Ei einem, wenn auch nur geringen Ueberſchuſſe abſchließen. Wie ſich die 
N rhältniſſe im Einzelnen geitaltet haben, was namentlich bei jo .complicir- 
en Verwaltungen, wie die Eiſenbahnverwaltung, nicht leicht zu überſehen iſt, 
bann ich in dieſem Augenblicke noch nicht mittheilen. habe in Bezug 
guf die Reſultate dieſer Verwaltung gegenfiber dem Etat keine ungünſtige 
Meinung; ich babe ſie auch nicht in Bezug auf die Bergwerksverwaltung, 
c glaube aber, mich einer näheren Darlegung enthalten zu ſollen. Eine 
Ausnahme hiervon zu machen, finde ich mich nur hinſichtlich derjenigen 
e din ei veranlaßt, die unter meiner Leitung ſtehen, wo ich in der 

2 bin, ſchon früher das Schlußreſultat annähernd richtig ermitteln und 
feititellen 1 können. Wenn ich auf dieſe Verwaltungen meinen Blick 
werfe, jo iſt da nach der ungünſtigen Seite hin zunächſt der Staatsſchatz 
zu neunen. Die Einnahmen des Staatsſchatzes ſind im Jahre 1875 ſchon 
zurückgeblieben; ſie u für 1876 ſehr beträchtlich 17 15 5 e 
werden aber dennoch für das Jahr 1876 einen Ausfall von 3,000, 
Mark ergeben. 5 

Dem ſteht gegenüber die Domänen⸗ und Forſtverwaltung, bei 
denen wir für beide n auf einen Ueberſchuß von 2% bis 3 Mil⸗ 
lionen Mk. rechnen können. Am meiſten wird 1 die Forſtverwaltung 
beitragen, obſchon die Preiſe der en weſentlich herabgegangen ſind 
und o ſchon derſelben eine hohe Mehrausgabe zur Laſt fällt, welche durch 
die Aufarbeitung der durch den Sturm niedergeworfenen Beſtände veranlaßt 
worden ſind. Wir haben ferner zu erwarten, daß ſich bei dem Capitel 
„Erlös aus Ablöſungen und Verkäufen“ eine Millionen Mark mehr 
ergeben wird, daß die directen Steuern 1,000,000 Mark mehr ein: 
bringen (Hört! Hört!), und daß die indirecten Steuern nicht hinter dem 
Anſatz zurückbleiben werden, obſchon die Stempelſteuer einen Ausfall von 
1% Yilionen erleidet. In Bezug auf die Stempelſteuer möchte ich darauf 
aufmerkſam machen, daß in dieſer Steuer, die ſo ſehr vom Verkehrsleben 
und ſeiner Geſtaltung abhängig iſt, doch anfängt, ſich ein beſſerer Zuſtand 
auszuweiſen. Während die Einnahmen den Anſchlägen und auch den Cr- 
wartungen nicht vollſtändig entſprachen, iſt doch gegen 1875 eine Mehrein⸗ 
nahme von 500,000 Mark eingetreten, und das erechtigt, glaube ich, zu 
2 Sofinung, daß wir für die Zukunft wiederum auf beſſere Einnahmen 
echnen en. 

Ehe ich nun zu dem Etatsentwurf für das Jahr 1877 bis 1878 über⸗ 
gehe, möchte ich noch vorher auf einen Punkt Ihre Aufmerkſamkeit lenken, 
nämlich auf den Stand der b und der für die Be⸗ 
ſchaffung der Geldmittel erforderlichen geweſenen Maßnahmen. Die Ueber⸗ 
ſicht über die Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1875, die ern chon 
am Tage der Eröffnung des Hauſes vorgelegt wurde, ergiebt, daß das Jahr 
1875 bei den Eiſenbahnbauten mit Vorſchüſſen bei verſchiedenen Conten ab⸗ 
geſchloſſen hat, die ſich auf 61,910,521 Mark beliefen, denen an Beſtänden 
bei anderen Conten 8,468,990 Mark een ſonach hatte dieſes 
Conto einen aus den bereiteften Mitteln der Staatskaſſe geleisteten Vorſchuß 
don 53,441,531 Mark in Anſpruch genommen. Auf einen ſo großen Vor⸗ 
ſchuß würde ſich die Finanzverwaltung nicht haben einlaſſen können, wenn 
nicht damals im Voraus feſtgeſtanden hätte, daß bis zum 2. Januar die 
gegenwärtige Reichsbank die Verpflichtung zu erfüllen hatte, ein —— 
quantum an Preußen zu zahlen. Aus dieſem Abfindungsquantum ſind 
demnächſt mit der Zuſtimmung der Landesvertretung 25,220,400 Mark für 
die Eiſenbahnbauten beſtimmt worden. Indeſſen neben dem Vorſchuß⸗ 
quantum, was Ende 1875 für die Eiſenbahnbauten verausgabt war, traten 

nun im Laufe des Jahres 1876 ſebr bedeutende neue Ausgaben. Wir 
haben einſchließlich der Bahn Halle⸗Kaſſel, wofür 42 Millionen Mark zu 
N waren, 110,723,314 Mark zu verausgaben gehabt; dies mit 
dem Vorſchußbetrage e giebt eine Verwendung von 
164,164,845 Mark. Wir haben nun, wie ich ſchon erwähnte, dieſe day 
in Höhe von etwa 25 Millionen beſchafft aus der Abfindung der Bank. Cs 
ſind auch einige kleine Poſten realiſirt worden, namentlich bei den Staats⸗ 
actiencapitalienfonds. Wir haben am Schluß des Jahres einen Vorſchu 
auf dieſem Conto gehabt von etwa 16% Millionen Mark. Den Haupt: 
betrag, der mehr als 120 Millionen Mark umfaßt, haben wir durch Reali⸗ 
ſirung von Staatsanleihe⸗Obligationen decken müſſen. Das iſt in der Weiſe 
geſchehen, daß ſchon im Beginn des Jahres mit der Veräußerung von 44%: 
procentigen Obligationen im Detailverkehr durch Vermittelung der Seehand⸗ 

8 vorgegangen iſt. } 
Es find nämlich auf dieſem Sg 4%, procentige conſolidirte Anleihen 
im Nominalbetrag von 23,351,450 Mark veräußert worden und wir haben 
araus. 1 5 von der Vergütung für bereits fällig gewordene Zinſen 
einen Geldbetrag von 24,432,283 Mark entnommen. Au erdem iſt dann 
Wen die Mitte des Ar ein großes Finanzgeſchäft gemacht worden. 
ir haben uns entſchloſſen, eine dierprocentige Anleihe auf den 
Markt zu bringen, wie ich dazu ja durch die . angenen Geſetze völlig 
ſreie Hand erhalten hatte. Dieſe vierprocentige An eibe im Gamen en 
bon 100 Millionen Mark ift durch die n von angeſehenen Bank⸗ 
bäufern negociirt worden zu dem Preiſe von 96 Millionen Mark. Sie 
wird alſo dem Staat eine Zinſenvergütung von 4½ Err koſten; die 
Anleihe Operation iſt vollſtändig abgewickelt, das Geld it — oder war viel: 
mehr in unſeren Kaſſen (Heiterkeit), die letzte Mark iſt bereits verausgabt. 
Indem ich hierauf hinweiſe, will ich nicht unterlaſſen, daran zu erinnern, 
daß durch die verſchiedenen Geſetze, die hen ergangen find, die Verwal⸗ 
tung Ende 1876 noch im Beſitze von realiſirbaren Creditforderungen bis 
dur Höhe von 417,638,000 Mark war und daß wir bei dem fortschreitenden 
— 55 der Eiſenbahnen Ed und mehr zur Realifirung eines mehr oder 
auf die großen Theils dieſer Credite werden übergehen müſſen. Ich gehe 
eſe Verhältniſſe ein, weil mir ſcheint, daß ſie ein allgemeines Inter: 


eſſe darbieten, dann aber auch, weil natürlich nicht überſehen werden darf, 
daß die Zeit, wo der Eſſenbahnbau weſentlich aus Capitalien beitritten 
wurde, für die eine beſondere Zinsvergütung nicht zu leiſten war, vorbei 
und nunmehr ſeit 1 der Zeitpunkt eingetreten iſt, wo die Eiſen⸗ 
bahnbauten nur geleiſtet werden koͤnnen durch Aufnahme von Capitalien, 
deren Verzinſung zwar nicht bei der Eiſenbahn verwaltung hervortritt, aber 
bei dem Kapitel der öffentlichen Schulden ſich fühlbar macht. 

Nun laſſen Sie mich zu dem Etatvoranſchlage für 1877/73 über: 
ehen. Da ſind zunächſt hervorzuheben die Einnahmen, welche auf 
651,413,934 Mk. veranſchlagt ſind, ſie bleiben gegen den Voranſchlag für 
1876, der ſich auf 651,429,400 Mk. belief, um den geringen Betrag von 
15,466 Mk. zurück. Die Ausgaben find im Ordinarium verauſchlagt 
auf 631,075,787 Mk., ſie gehen über die Ausgaben im Ordinarium, die für 
das Jahr 1876 veranſchlagt waren und die ſich auf 619,160,118 Mk. beliefen, 
um 11,915,669 Mk. 5 Die Ausgaben im Extraordinarium 
ſind dagegen diesmal zu 20,338,147 Mk. veranſchlagt; ſie waren im Etat 
für 1876 veranſchlagt auf 32,269,282 Mk.: ſie bleiben mithin um 11,931,135 
Mark gegen den Voranſchlag für das Jahr 1876 zurück. Was nun die 
Einnahmen betrifft, ſo würden dieſelben nicht allein ebenſo hoch, ſondern 
um beinahe 9 Millionen hoher als für das Jahr 1876 haben peranſchlagt 
werden können, wenn nicht zwei Poſten hindernd in den Weg träten. 
Erſtens war der Ueberſchuß, der dem Jahre 1876 aus dem Jahre 1874 
ugeführt werden konnte, um 4,576,887 Mk. größer als der Ueber⸗ 
jan der aus dem Jahre 1875 für das Jahr 1877/78 zur Dispoſition 970 

, Zweitens Jritt der Umitand hinzu, daß die ſchon 1876 

5 ſehr reducirten Einnahmen des Staatsſchatzes im Voranſchlage für das 

ahr 1877/78 nunmehr um 4,396,470 Mk. haben ermäßigt werden müſſen, 

für welche beiden Poſten, die doch eigentlich in eie Kategorien der laufenden 

Einnahmen nicht ſo unbedingt gehören, alſo ein Ausfall von 8,973,157 Mk., 
in runder Zahl von etwa 9 Millionen eintritt. 8 NT 

Gehen wir auf die Betriebsverwaltungen ein, jo ergiebt ſich, daß 
unter den Einnahmen, abgeſehen von einem Poſten bei der Seehand⸗ 
lung, wo die Einnahme um 450,000 Mark ermäßigt worden iſt, haupt⸗ 
ſächlich nur zwei Verwaltungen Mindereinnahmen aufweiſen werden; die 
eine dieſer Verwaltungen iſt die Verwaltung für Berg⸗, Hütten: und 
Salinenweſen; da werden wir die Bruttoeinnahme um 2,802,000 Mark 
niedriger veranſchlagen müſſen wegen des fortwährenden Sinkens der Kohlen⸗ 
preiſe, während andererſeits die Production nicht herabgegangen, ſondern 
geſtiegen iſt. Wir haben ferner eine Mindereinnahme von 1,216,300 Mk. 
in Anſatz bringen müſſen bei der Münzverwaltung, weil bekanntlich die 
bisherige in ſo großem Umfange bewirkte Ausprägung von neuen Reichs⸗ 
münzen nunmehr ſich betrachtlich vermindert. Dagegen treten bei den übri⸗ 
gen Betriebsverwaltungen im Ganzen ber Mehreinnahmen von 
0,149,915 Mk. hervor, und zwar ſpeciell bei der Domänen verwaltung 
602,000 Mk., bei der Forſtverwaltung 1,690,000 M., bei dem Erlös 
aus Ablöſungen von Domänengefällen, dem dreijährigen Durch⸗ 
ſchnitt entſprechend, eine Erhöhung von 900,000 Mk. bei den directen 
Steuern eine Mehreinnahme von 2,267,000 Mk. Vielleicht hat es ein 

ntereſſe, wenn ich bei den directen Steuern etwas näher auf das Ver⸗ 
ältniß eingehe. Ich bemerke deshalb, daß bei den directen Steuern eine 

deſifteirken 0 bei der Gebäudeſteuer von 903,000 Mk., bei der 
elaflificirten Einkommenſteuer von 917,000 Mk., bei der Gewerbe⸗ 
ſteuer von 679,000 Mk., bei der Grundſteuer von 157,000 Mk. und 
daß Mindereinnahmen nur in Ausſicht 8 ſind mit einem kleinen 
Betrage bei der Klaſſenſteuer von 115,000 Mk. und mit einem größeren 


tellt werden kann. 


Bejrage bei der Ciſenbahnabgabe von 320,000 Mk. Summa Summarum 80,000,000 


werden alſo die directen Steuern 2,267,000 Mk. mehr ergeben. 

Bei den indirecten Steuern finden wir diesmal Mehreinnahmen 
nicht. Wir haben nämlich, nachdem nun drei Sabre hindurch die Stem⸗ 
pelſteuer den Betrag, auf dem’ wir fie 10 lange feſtgehalten haben, nie⸗ 
mals erreicht hat, doch geglaubt, uns entſchließen zu ſollen, die Einnahmen 
288650 5 den Verhaͤliniſſen entſprechend, bei der Stempelſteuer um 
1,500,000 Mark zu ermäßigen, dagegen bei der Erbſchaftsſteuer um 800,000 
Mark zu erhöhen, im Ganzen alſo einen Ausfall von 700,000 Mark in 
Ausſicht zu nehmen. Ich bemerke dabei, daß dieſer ermäßigte Satz im 
Jahre 1876 wahrſcheinlich nicht vollſtändig, aber doch nahezu eingehen 
wird. Wir haben ferner bei den indirecten Steuern auch unſere Aus⸗ 
gaben um einen nicht unbeträchtlichen Poſten erhöhen müſſen, indem wir 
geglaubt haben, für die Ausrüftung und vie ene len der 
de aufſeher und Steueraufſeher einen nicht unbeträchtlichen Mehrpoſten in 

nſatz bringen zu ſollen. { 

Wir haben dann ferner auf eine Mehreinnahme zu rechnen bei der 
Eiſenbahnverwaltung von 4,142,955 Mark, und von dieſer Mehrein⸗ 
nahme werden an Mehrüberſchuß fallen auf die Staatsbahnen 3,605,121 
Mark. Dieſer abe en a wird nun aber lange nicht hinreichen, um 
den höheren Betrag an Zinſen zu übertragen, den wir, wie ich das ſpäter 
bei dem Etat der Hauptverwaltung der Staatsſchulden darlegen werde, wer⸗ 
den aufbringen müſſen. Im Ganzen genommen ſtellt ſich bei den ſoge⸗ 
nannten Betriebsverwaltungen, alle Mindereinnahmen abgerechnet, doch noch 
eine Mebreinnahme von 5,681,378 Mark heraus, und da hinſichtlich der 
Ausgaben dieſer Verwaltungen die Mehrausgaben bei der einen Verwal⸗ 
tung durch Minderausgaben bei der anderen ſo ziemlich ſich ausgleichen 
werden und im Ganzen nur eine Mehrausgabe von 121,855 Mark in Aus⸗ 
icht genommen zu werden braucht, 1195 ſich ein Mehrüberſchuß bei den 

etriebsverwaltungen heraus von 5,559.523 Mark. 

Was die übrigen Einnabmen betrifft, ſo iſt herorzuheben, daß ſich bei 
den Gerichtskoſten eine Mehreinnahme herausſtellt von 2,562,900 M., der 
dann aber natürlich auch eine ſehr beträchtliche Nahe von 1,643,300 
Mark gegenüberſteht, ſo daß aber doch ein Mehrüberſchuß verbleibt von 
919,600 Mart. 


Was nun die Ausgaben betrifft, jo habe ich bereits an die Mehraus⸗ | 9 


gaben des Juſtizminiſteriums erinnert, und ich möchte nun etwas eingehen⸗ 
der die Mehrausgaben darlegen, die in der Hauptverwaltung der 
Staatsfhulden werden eintreten müſſen. Dieſe find ausgeworfen mit 
dem Betrage von 7,524,000 M.; doch fallen dieſelben nicht ſaͤmmtlich auf 
die höhere Verzinſung. Auf die Mehrausgaben für Verzinſung fallen 
6,312,531, dagegen auf die Mehrausgaben für Tilgung 1,154,157 M. Bei 
dem letzteren Poſten iſt daran zu erinnern, daß in der Tilgung ein durch⸗ 
laufender Poſten vorkommt, wo die erhöhte Tilgung zugleich eine erhahte 


| Einnahme bei der allgemeinen Finanzverwaltung zur Folge hat und zwar 


im Betrage von 225,176 M.; die n d Beträge erhalten zum Theil da⸗ 
durch ihre Begründung, daß nach dem Plan der Tilgung für die Prämien⸗ 
anleihe im Jahre 1877/78 eine größere Summe zur Verwendung gelangt. 
Der bei weitem wichtigſte Poſten iſt natürlich die erhöhte Ausgabe für die 
Verzinſung der neu aufgenommenen und der noch weiter neu aufzunehmen⸗ 
den Anleihen; denn für dieſen Bedarf iſt im diesjährigen Etat ebenfalls 
Vorkehrung getroffen. 

Im Uebrigen, meine Herren, tritt bei dem Staatsminiſterium bei den 
Ausgaben eine formelle Aenderung hervor, indem wir einen Betrag von 
461,584 Mt., der bisher im Extraordinarium ſtand, nunmehr in das Ordi⸗ 
narium übernehmen; es iſt dies von mir im vorigen Jahre ausführlich er⸗ 
Örtert worden. Was die ſonſtigen Mehrausgaben betrifft, jo machen die⸗ 
ſelben, einſchließlich des genannten Poſtens von 7,524,000, bei der Hauptper⸗ 
waltung der Staatsſchulden im Ganzen den Betrag von 11,915,669 Mark 
aus und die Mehrforderungen vertheilen ſich ſo ziemlich auf alle Verwal⸗ 
tungen. Ich glaube Sie hier mit den Details nicht behelligen zu ſollen — 
die gedruckten Etats werden im Laufe des Tages in Aller Händen ſein — 
und ich will daher nur einige Einzelheiten hervorheben. Im Handels: 
miniſterium iſt für techniſche Lehranſtalten ein Mehrbetrag von 
315,576 Mark in Anſchlag gebracht, bei dem Miniſterium des Innern 
iſt für die Landgendarmerie 185,000 Mk., für Strafanſtalten 
282,000 Mk. mehr in Anſpruch genommen, bei dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium für landwirthſchaftliche Lehranſtalten u.j.w. 
305,000 Mk. mehr, bei der Geſtütverwaltung ſind 246,000 Mk. Mehr: 
ausgaben angeſetzt. Auf das Cultusminiſterium fällt ein Mehrbetrag 
von 174,266 M., worunter das Elementar⸗Unterrichtsweſen mit 


441,965 Ml. 
127,000 Mk. gefordert werden. 


Was nun das Extraordinarium betrifft, ſo mache ich darauf auf⸗ 


merkſam, daß dem Minderhetrage von 11,931,135 Mk. gegenüberſtehen ein⸗ 
mal der Betrag von 1% Million Mk. für die Ausführung der Grund⸗ 
ſteuerregulirung, wofür wir in dieſem Jahre eine Summe nicht mer 
aufgenommen haben; wir werden Ihnen den 9 unterbreiten, dieſe 
geſammte Ausgabe auf einem anderen 1 zum Austrag zu bringen, — 
daß ferner abzuſetzen ſein würden die 461,584 Mk. für die Mehrausgaben, 
die bloß den Na} gewechſelt haben, und die nun in das Ordinarium ger 
bracht ſind. t man dieſe Abzüge, dann ii die Mehrverwendung, die 
in Ausſicht genommen wird, 9,969,000 Mk., alſo in runder Summe nahezu 
10 Millionen, und von dieſem Betrage haben wir entfallen laſſen auf die 
Ausgaben im Handelsminiſterium und zwar für die Eiſenbahnver⸗ 
waltung nahezu 5 Millionen Mark. In Bezug auf einen Theil dieſer 
Ausgaben iſt die Frage vorbehalten, ob wir, da es ſich dabei um productive 
Capitalanlagen handelt, vielleicht uns einen Credit geben laſſen für die 
Ausführung derſelben im Wege der Staatsanleihe. Bei allen anderen Mi⸗ 
niſterien beſchränkt ſich die Reduction auf weniger wie eine Million. Im 


figurirt, während für Gymnaſien und Realſchulen 


Ganzen werden, wie ich ſchon enn 2 Mark zur Verwendung 
erren! es lieg 


in Ausſicht genommen. Meine t mir am Herzen, bei dieſer 
Verminderung der Ausgaben im Extraordinarium der Anſicht vorzubeugen, 
als wenn nun etwa die Ausgabe für extraordingre Zwecke in den Jahren 
1877/78 ſich auf die ebengedachte Summe beſchränkt; das würde ich niemals 
lebhafter bedauert haben, als in dieſem Augenblicke, wo viele Gründe da⸗ 
für ſprechen, daß der Staat mit ſeinen öffentlichen Unternehmungen nicht 
zurückbleibt. Das wird aber auch in keiner Weiſe zu geſchehen hrauchen. 
Die weſentliche Aenderung wird dielmehr darin beſtehen, daß wir weniger 
Neues in Angriff nehmen und daß dagegen mit verſtärkter Energie das be⸗ 
reits Begonnene zu Ende gefübrt werden kann. (Beifall.) 

Wir haben — und Sie geſtatten mir vielleicht, noch dies etwas näher 


darzulegen — in Bezug auf die Extraordinarien Erfahrungen gemacht, von 
denen es ganz wünſchenswerth iſt, wenn ſie auch in weiteren Kreiſen ſich 


verbreiten. Ich habe hier eine Ueberſicht, was wir für die Extraordinarien 
in den verſchiedenen Jahren in Ausſicht genommen haben und was dann 
ſucceſſive zur Verwendung gekommen iſt. Im Jahre 1870, dem erſten Etat, 
bei deſſen Auſſtellung ich mitgewirkt babe, belief ſich das Extraordinarium 
auf 17,545,000 M.; in jenem Jahre waren noch an früheren unverwendeten 


Beſtänden vorhanden 6,780,948 M.; es konnten alſo verwendet werden 


24,386,000 M.; es blieben in dieſem Jahre, dem Kriegsjahre, unverwendet 
10,232,000 M. Im Jahre 1871 wurden neu bewilligt 18,525,000 M.; da 
am Ende des Jahres 1870 noch ein Reſt von ca. 10 Millionen M. ver⸗ 
blieben war, fo waren 28,747,000 M. verfügbar; davon wurden 20,000,000 
Mark verwendet; es blieb ein Reſt von 8,000,000 M. Im Jahre 1872 
wurden bewilligt 38,976,000 M.; es waren alſo mit den Reſtbeſtänden ver⸗ 
wendbar 46,000,000 M.; unverwendet blieben 14,798,000 M. 
ahre 1873 beginnt die Reihe der 90 
ür das Extraordinarium bewilligt 70,350,000 
tände mit 14,798,000 M.; es waren alſo 85,000,000 M. verwendbar; un⸗ 
verwendet blieben 26,267,000 M. Das Jahr 1874 hat über das 
raordinarium — der Bewilligung nach — zu verfügen; es belief fü 
102,000,000 M. (davon 24,000, 
der Reit von 26,000,000 M. hinzu; verwendbar waren alſo 128,000,000 M.: 
es iſt nur etwas über die Hälfte verwendet worden und blieben 62,500,000 
Mark unverwendet. 
M. aufgebracht; 


auf 


dazu noch die Reſtbeſtände, ſo daß über 


i Mit dem 
abre (Heiterkeit); es wurden 

. dazu traten die Reſtbe⸗ 
rößte 


M. aus der Kriegscontribution); es trat 


Im Jahre 1875 wurde ein Extraordinarium von 


142,000,000 M. in dieſem Jahre verwendbar waren; in dieſem Jahre wurde 
nicht einmal die Hälfte verwendet, ſondern es blieb am Schluß ein Beſtand 


von 81,372,000 M. (Hört! Hört! links.) g 

Die böchſte Verwendung, die in irgend einem Jahre ſtattgefunden 
beläuft ſich auf 66 Millionen Mark. Für 1876 war alſo der geringe 
trag, den wir ausgebracht haben, von 32,000,000 
dern es trat der Reſt von 81,000,000 M. binzu, ſo daß das 
Ganzen 113,000,000 M. zur Verfügung hatte. Wie das Jahr 1876 in 
dieſer Hinſicht abſchließen wird, kann ich noch nicht überſehen. Nach einer 
Zuſammenſtellung, die ich mir in meinem Reſſort habe aufſtellen laſſen, 
waren Ende December 1876 zur definitiven Abrechnung auf die Ausgaben 
39,555,513 M. gelangt. Ich bitte aber nicht zu vergeſſen, daß für die extra⸗ 


ordinären Bewilligungen die Ausgaben lange Zeit vorſchußweiſe geleiſtet 


werden, und daß erſt am Jahresſchluſſe die definitive Abrechnung erfolgt; 
wenn ich nun annehme, daß noch 20 bis 25,000,000 
kommen, ſo würde ich berechtigt ſein, anzunehmen, daß für das Jahr 1876 
immer noch ein Reſtbeſtand von 50,000,000 | 
1877/78 unter Hinzurechnung des im Etat beantragten Satzes immer noch 
ein Extraordinarium von 70,000,000 M. verwendbar wäre. Ich bemerke, 
daß neben dieſem Extraordinarium der Eiſenbahnbau in geſonderter Weife 
ſeine Geldmittel zur Verfügung hat und daß nichts entgegenſteht, denſelben 
auch im künftigen Jahre kräftig weiter zu führen. Möge es uns gelingen, 


8. 


M. nicht maßgebend; ſon⸗ 
ahr 1876 im 


zur Abrechnung 
M. übrig bliebe, jo daß für 


zum Wohle des Landes die vorhandenen oder zu beſchaffenden Geldmittel 


richtig zu verwenden. . 
ſchwere Zeit, die wir bis jetzt zurückzulegen hatten, von dem Zeitpunkte an, 
wo die politiſche Be feit mehr als einem halben Jahre einen Druck 
auf Europa ausgen 


In dieſer Hoffnung und in der Hoffnung, daß die 


t hat, verſchwunden ſein wird, und daß wir einem 


neuen Aufſchwung en übergebe ich auf Grund einer Allerhöchſten 


Ermächtigung vom 10. 
lichen Anlagen. (Beifall.) 
5 orlagen werden nicht eingebracht; die Tagesordnung iſt ſomit 

erledigt. \ 

Der Präſident v. Ben nigſen ſchlägt dem Haufe vor, vor der nächſten 
Plenarfitzung die 8 Commiſſionen zu wählen, die in der vorigen Seſſion 
ewählt waren, nämlich die Petitionscommiſſion (28 . die Com⸗ 
miſſionen für Unterrichtsweſen und für das Budget (je 2 I N 
Agrar-, Juſtiz⸗, Gemeinde: und Geſchäftsornungscommiſſion (je 14 Mit 
glieder) und die Rechnungscommiſſion (7 Mitglieder). — Das Haus iſt mit 
dem Vorſchlag einverſtanden. f a 1 

Auf Vorſchlag des Präſidenten beſtimmt das Haus ferner wieder den 
Mittwoch als Schwerinstag (für Petitionen, Anträge aus dem Haufe u. ſ. w.) 

Der Prſident theilt ſchließlich mit, daß in der nächſten Zeit die Neuwahl 
dreier Mitglieder zur ſtatiſtiſchen Gentralco i ale an Stelle der 
Abgg. Virchow, Miguel und Gneiſt, deren Mandate ablaufen, und zweier 
Mitglieder für die Staatsſchuldencommiſſion an Stelle der bag. 
Klotz (Berlin) und Stengel vorzunehmen fein wird. 


Schluß 12% Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Erſte Berathung 7 


des Etats.) 


Berlin, 16. Januar. ([Amtliches.] Se. Majeftät der König hat den 
Director der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Andernach, Geheimen Medizinal⸗ 


Rath Dr. Naſſe zum Mitglied des Medizinal⸗Collegiums der Rheinprovinz; 


und den erſten Seminarlehrer Poſtler zu Halberſtadt zum Seminardirector 
ernannt. 


Dem Seminar⸗Director Poſtler iſt das Directorat an dem evangeliſchen 
worden. — Der bisherige Lehrer 
an einer höheren Bürgerſchule und commiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector Hein⸗ 


Schullehrer⸗Seminar zu Bütow verliehen worden. — 
rich Joſeph Schönbrod in Aachen iſt zum Kreis⸗Schulinſpector im Re⸗ 
pierungsbegirt Aachen ernannt worden. — \ 

r. Menge aus Holzminden in eine Oberlehrerſtelle am Gymnaſium zu 
Sangerhauſen, ſowie die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. von 
Hagen zum Oberlehrer bei derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. — Am 


Gymnaſium in Spandau iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
Der königl. 


Dr. Carl Venediger zum Oberlehrer genehmigt worden. — Der 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Wilhelm Stock in Ratibor iſt zum 
Mitglied der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ernannt und 
demſelben die Function des techniſchen Mitgliedes bei der königl. Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion zu Ratibor nunmehr definitiv übertragen worden. — Die bie: 
herigen 'in dn abrilen⸗Juſpectoren Dr. Süſſenguth in Magdeburg 
und Dr. Wolf in Düſſeldorf ſind zu königlichen Fabriken Inſpectoren er: 
nannt und dem erſteren die Fabrilen⸗Inſpectorenſtelle für die Provinz 


ie Berufung des Oberlehrers 


anuar d. J. den Staatshaushaltsetat mit ſämmt⸗ 


Mitglieder), die 
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Sachſen und 


dem letzteren diejenige für den Regierungsbezirk Düſſeldorf 
verliehen. x 
[Se. Majeſtät der Kaiſer und König) nahm heute Vor: 
mittag 11 Uhr in Gegenwart des commandirenden Generals des Garde⸗ 
Corps, Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Auguſt von Würtemberg, 
des Gonverneurs, Generals der Infanterie, v. Boyen und des Com⸗ 
mandanten, General⸗Majors v. Neumann, militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen, empfing den Polizei-Präſidenten v. Madai und den Oberſt⸗ 
Kämmerer Grafen v. Redern zum Vortrage, und arbeitete hierauf 
längere Zeit mit dem Chef des Militär⸗Cabinets, General⸗Major von 
Albedyll. 


Um 1½ Uhr Nachmittags wurde das neugewählte Präſidium des 
Herrenhauſes in beſonderer Audienz empfangen. 

[Ihre Majeſtät die Katferin- Königin] war geſtern bei 
einem Vortrage des evangeliſchen Vereins anweſend. Den Kammer: 
herrndienſt bei Ihrer Majeſtät haben übernommen die Königlichen 
Kammerherren Graf vom Hagen und Herr v. Klinckowſtröm. (St.⸗Anz.) 


O Berlin, 15. Jan. [Prinzeſſin Carl. — Landes⸗ 
Oeconomie⸗Collegium.] Das Befinden der Prinzeſſin Carl ſcheint 
hoffnungslos zu ſein, ſo daß ein tödtlicher Ausgang der Krankheit ſchon 
in naher Zeit erwartet wird. — In der letzten Sitzung des Landes⸗ 
Oeconomie⸗Collegiums wurde über verſchiedene Anträge verhandelt, von 
denen diejenigen zur Annahme gelangten, welche darauf hinausgingen, 
daß in dem Geſetz vom 6. Juni 1870 die Aenderung zu treffen ſei, 
daß der Verluſt des Unterſtützungs⸗Wohnſitzes durch zweijährige ununter⸗ 
brochene Abweſenheit nach vollendetem 21. (ſtatt wie jetzt 24.) Lebens⸗ 
jahre eintrete, und daß eine Beſtimmung getroffen werde, dahin gehend, 
daß der Verluſt des Unterſtützungs⸗Wohnſitzes auch durch Entlaſſuug 
aus dem Unterthanen⸗Verbande und thatſächliche Auswanderung herbei: 
geführt werde. 

Berlin, 16. Jan. [Die Abgeordnetenhaus. — Reichs⸗ 
tagswahlen.] Der Finanzminiſter Camphauſen hat heute mit der 
ihm ſeit längerem eigenthümlichen Miene des müden, Ruhe erſehnen⸗ 
den Staatsmannes bei Uebergabe des Budgets feine alljährliche Bud⸗ 
getrede gehalten, — ſchlicht und recht, und wenig intereſſant und ohne 
allen Humor. Mit den preußiſchen Finanzen ſteht es gut, trotz der 
ſchlechten Zeiten, — das wiſſen Alle, die vorurtheilsfrei prüfen und 
urtheilen. Der Finanzminiſter iſt außerdem in der ſonderbaren Lage 
noch 417 Millionen Mark realiſirbarer Eiſenbahneredite in der Taſche 
zu haben, Dank der ſeltſamen Freigebigkeit der früheren Landtage. 
„Gründerſünden des Abgeordnetenhauſes“, rief Richter dazwiſchen, der 
mit dem größten Theile feiner Freunde allerdings gegen Berlin-Wetzlar 
und andere Gründungen zweifelhaften Werthes ſeiner Zeit vergeblich 
aufgetreten iſt. — Der Staatshaushaltsetat ſelbſt, mit allen ſeinen 
Anlagen iſt bereits heute Abend unter die Abgeordneten vertheilt. — 
Nachdem jetzt alle Reichstagswahlen bekannt ſind, ſtellt ſich noch 
weit mehr heraus, daß nur die Socialdemokraten und alle ſonſtigen 
Intereſſenvertreter, alſo Agrarier und Schutzzöllner und Ultramon⸗ 
tane Urſache haben, ſich über den Ausfall der Wahlen zu freuen. 


Der Jubel der „Nationalzeitung“ und der „Nationalliberalen Correſp.“ 


über die Verluſte der Fortſchrittspartei war verfrüht. Die Fortſchritts⸗ 
partei kann, wenn ihr die Stichwahlen günſtig ſind, noch auf ihre 
frühere Stärke kommen; bei der nationalliberalen Partei iſt dieſe Mög- 
lichkeit nicht mehr vorhanden; überdies ſchmuggeln ſich immer neue 
disſolute Elemente — Conſervative, Zünftler, Nichtsals⸗Schutzzöllner 
u. ſ. w. in die Fraction ein. Zählt man die preußiſchen Sitze, welche 


die nationalliberale Partei in ſtetem Ringen mit den Conſervativen 


und der Landesregierung inne hatte, ſo findet man, daß ſie aus der 
Mehrzahl dieſer Plätze herausgeworfen iſt oder ſie in engerer Wahl 
behaupten muß. In Preußen allein zähle ich, daß von 31 ſolcher 
Plätze 15 verloren und nur 8 erhalten ſind und über 8 eine Stichwahl 
ſchwebt. Aber gerade ſolche Plätze gaben der nationalliberalen Partei 
ihr Gepräge als liberale Partei; fallen ſie fort, — was bleibt da übrig? 
Meine vorgeſtrige Liſte der künftigen Reichstagsfraction der deutſchen 
Fortſchrittspartei hatte einige Irrthümer. Ich berichtige ſie dahin: 
Gewählt ſind (ohne Berger und Baumgarten) ihrer 16: in Oſtpreußen 
Franke, v. Saucken⸗Julienfelde, Hillmann, Panneck, in Brandenburg 
(Berlin) Duncker, in Schleſien Allnoch, in Schleswig⸗Holſtein Hänel, 
in Naſſau Hilf und Schulze⸗Delitzſch, in Baiern Herz, in Sachſen 
Eyſoldt, in Würtemberg Schwarze, in Kleinſtaaten Wiggers (Mecklen⸗ 
burg), Träger (Reuß), Hofmann (Rudolſtadt), Hausmann (Lippe); in engere 
Wahl ſtehen (außer Dr. Gerhard) 20, nämlich in Preußen Bernhardiin Tilſit, 
Dickert in Königsberg, Müller⸗Jagodnen in Sensburg, Hausburg in 
Elbing; in Brandenburg Hirſch (Berlin I.), Klotz (Berlin II.), Herz 
(Berlin III.), Hausmann⸗Weſthavelland, Hermes (Zauch⸗Belzig), Dr. 


Mendel (Nieder⸗Barnim), Wöllmer (Teltow⸗Beeskow); in Schleswig⸗ 


Holſtein Dr. Mezer (Schleswig); in Weſtfalen Richter (Hagen); in 
Schleſien Hänel (Breslau); in Baiern Erhard (Dinkelsbühl) und 
Frankenburger (Nürnberg); in Sachſen Fränkel (Zittau) und Walter 
in (Noſſen); in Würtemberg Retter (Eßlingen) und in Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt Büchner (Darmſtadt). Von den engeren Stichwahlen ſind drei 


gegen Socialdemokraten, eine gegen einen Ultramontanen, 7 gegen 
Conſervative und 9 gegen Nationalliberale auszufechten; bei 14 be⸗ 


findet ſich der Fortſchrittsmann in der Majorität und nur bei 6 in 
einer meiſt nicht erheblichen Minderheit. 

[Im Befinden der Prinzeſſin Carl] iſt eine entſchiedene 
Wendung zum Schlimmeren eingetreten. Nach den letzten Nachrichten 
haben die Aerzte kaum mehr Hoffnung auf Erhaltung des Lebens der 
hohen Patientin, welche unſägliche Schmerzen zu erdulden hat. Der 


- Alfiftenzarzt des Geheimrath Wilms, Dr. Schütte, welcher gemeinſam 


mit Herrn Geh. Rath Wilms die Patientin behandelt, befindet ſich 


ſeit einiger Zeit ununterbrochen Tag und Nacht in unmittelbarſter 


als Eispunſch in kleinen Quantitäten zu fi nehmen kann. 


in ſehr acuter Weiſe ſich geltend gemacht hat. 


Nähe der hohen Kranken, die ſeit einigen Tagen keine andere 1 
e 
Prinzeſſin iſt ſeit etwa vierzehn Tagen bettlägerig, trotzdem ihr jetziges 
Leiden — ein bösartiges Magengeſchwür — bereits ſeit drei Wochen 
In ihrer jetzigen 
ſchlimmen Form trat die Krankheit gerade zu Tage, als die Kaiſerin 
ihre Schweſter beſuchte. Die Prinzeſſin wurde bei einer Promenade 
innerhalb des Palais ohnmächtig und mußte zu Bett getragen werden. 
Die Aerzte hegen, wie erwähnt, die denkbar ernſteſten Beſorgniſſe für 
die Kranke, deren neunundſechszigſter Geburtstag in einigen Wochen, 
am 3. Februar, und deren fünfzigjährige Vermählungsfeier am 26. Mat 
bevorſteht. . 
[Die Stellung Deutſchlands auf der Conferenz.] Der 


„R.⸗A.“ ſchreibt: „Durch die auswärtige Preſſe gehen in neuerer Zeit 


Gerüchte über eine angebliche Sonderſtellung, welche Deutſchland auf 
der Conferenz eingenommen habe oder einnehmen wolle. Der Urſprung 
ſolcher Gerüchte iſt vornehmlich auf die „Agence Havas“ zurückzuführen. 
An allen dieſen Nachrichten iſt kein wahres Wort. Deutſchland ver⸗ 
tritt jetzt ebenſowenig wie früher directe politiſche Intereſſen in Kon⸗ 
ſtantinopel und hat nicht mehr, eher weniger Grund als die andern 
Mächte, auf Beſchleunigung der ſchwebenden Verhandlungen zu dringen 
oder in denſelben Forderungen aufzuſtellen, welche über das Maß der 


N 


Vertreter in der Conferenz hat nach wie vor den Auftrag, fi 
Schritten ſeiner Collegen anzuſchließen und, falls die Pforte auf der 
Ablehnung der gemeinſamen Forderungen beharren ſollte, mit den an⸗ 
deren Botſchaftern Konſtantinopel zu verlaſſen. Sein Verhalten hat 
thatſächlich genau dieſem Auftrage entſprochen und die entgegengeſetzten, 
vorzugsweiſe aus franzöſiſchen Quellen ſtammenden Nachrichten beruhen 
auf tendenzioͤſen Lügen.“ 

den 9. Preußen. Dem Ingenieur Guſtav Maack in Köln iſt 
unter dem 9. Januar d. J. ein Patent auf eine durch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung erläuterte Expanſions⸗Vorrichtung für Dampfmaſchinen auf drei 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet und far den Umfang des preußiſchen 
Staats, ertheilt worden. 

Sachſen. Auf fünf Jahre, 5. December 1876, Nicolaus Kayßer, 
Höchſt a. M. und Auguſt Kayßer und Johann Baptiſt Helwig, 
Frankfurt a. M., Manometerſicherheitsventil; 13. December 1876. Karl 
Beißel, Köln a. Rh., Viercylinder⸗Expanſions⸗Dampfmaſchine; 13. Decem⸗ 
ber 1876, Joſeph Wertheim, Bornheim, atmoſphäriſche Gaskraftmaſchine; 
14. December 1876, Julius Pohlig, Siegen, neue Dampfkeſſeleonſtruction; 
21. December 1876, Gebr. Eickhoff und Reinhold Ardelt, Bochum, 
Fangvorrichtung für Förderkörbe. 

[Seitens des Reichs-Eiſenbahn⸗Amts! ift bei den Ver⸗ 
waltungen verſchiedener, von Berlin nach Oderberg, Bodenbach, 
Frankfurt a. M. und Köln ꝛc. durchgehenden Routen angeregt, das 
Fahrperſonal zunächſt bei den Expreß⸗ und Courierzügen von der 
Anfangs⸗ bis zur Endſtation vom 15. Mat d. J. ab durchgehen zu 
laſſen. Aus der Durchführung dieſer Maßregel würde für die Reiſen⸗ 
den der große Vortheil erwachſen, daß die Billetreviſionen in 
Breslau, Leipzig, Eiſenach, Minden in Fortfall kommen, welche, 
namentlich ſoweit ſie in die Nachtzeit fallen, als eine recht unange⸗ 
nehme Beläſtigung empfunden werden. 


Köslin, 15. Jan. [Einen intereſſanten Wahlukas! hat 
der Gemeindevorſteher Treptow in Schweſſin bei Köslin (in Hinter⸗ 
pommern) erlaſſen. Derſelbe lautet: „Es wird noch erinnert, daß am 
10. d. M. die Reichstagswahl ſtattfindet und beginnt Vormittag um 
10 Uhr und wird um 6 Uhr Nachmittag geſchloſſen, in den Stunden 
hat jeder, der ſich zur Wahl betheiligt, den Wahlzettel bei mir am 
Wahltiſche abzugeben. Diejenigen, die noch keinen Wahlzettel von mir 
erhalten haben, die auf den Landrath von Gerlach-Parſow 
lauten, können noch welche von mir erhalten. Die Wahlzettel, 
die ich aus meinen Händen vertheilt habe, werde ich 
ſehen, ob auch Gebrauch wird gemacht werden. Mahl: 
vorſteher bin ich ernannt im Verhinderungsfalle iſt der Schöpfe Rubow 
ernannt. Dieſer Zettel iſt ſchnell weiter zu befördern im unterlaſſen 
3 Mark Strafe von letzten an mich bis zu 10. d. M. zurück in unter⸗ 
laſſen 2 Mark Strafe. Schweſſin, den 7. Januar 1867. Der Ge⸗ 
meinde -Vorſtand. Treptow.“ — Die Sache wird wohl im Reichs⸗ 
tage zur Sprache kommen. 


Stuttgart, 15. Jan. [Bezüglich der Haltung der wür⸗ 
tembergiſchen Regierung gegenüber den Juſtizgeſetzen,] 
bringt der „Staats⸗Anzeiger für Würtemberg“ unterm 14. d. M. nad: 
ſtehende bereits im Auszug gemeldete officielle Erklärung: 

„In einer gegen die Regierung gerichteten, auch in würtembergiſche 
Blätter übergegangenen Correſpondenz der „Neuen Frankfurter Preſſe“ vom 
6. Januar „aus Würtemberg“ findet ſich folgender Paſſus: „Neuerdings 
geſellte ſich nun noch die beſondere Mißſtimmung über das Zuſtandekommen 
der Juſtizgeſetze hinzu. Hatte man doch bis zuletzt auf das Scheitern der⸗ 
ſelben gerechnet und in dieſer Erwartung einen Liberalismus zur Schau ge: 
tragen, der den thatſächlichen Zuſtänden in Würtemberg wenig ep 
Der Abſchluß des Compromiſſes mit gänzlicher Umgebung der mittelſtaat⸗ 
lichen Miniſter — nur der bairiſche und badiſche Juſtizminiſter waren ein⸗ 

eweiht — hatte natürlich den Groll über die Zurückſetzung nur noch ge⸗ 
teigert. Kein Wunder, daß man jetzt darauf ausgeht, ſoweit der Einfluß 
in cn reicht, nur Werkzeuge des Gouvernements in den Reichstag 
u ſchicken.“ 

? Bei der großen und allgemeinen Bedeutung der Reichs⸗Juſtizgeſetzgebung 
iſt es am Platze, derartigen Verdächtigungen und Unwahrheiten ſofort ent⸗ 
gegenzutreten. Deshalb möge Folgendes hier erklärt ſein: 

Daß die würtembergiſche Regierung, ſo viel an ihr lag, das Zuſtande⸗ 
kommen der Juſtizgeletze auch ihrerſeits gefördert, und daß der Vertreter der 
Regierung in Berlin für die Erzielung einer Einigung perſönlich lebhaft 
ſich intereſſirt hat und thätig war, iſt eine den maßgebend geweſenen Per⸗ 
ſonen wohlbekannte Thatſache, welche von zuſtändiger und unterrichteter 
Seite nicht in Abrede gezogen werden wird. Gänzlich unwahr und grund⸗ 
los iſt die Inſinuation, daß bei Abſchluß des Compromiſſes der würtember⸗ 
giſche Miniſter im Vergleich mit anderen Collegen irgend eine Zurückſetzung 
erfahren hätte. Die Bevollmächtigten ſämmtlicher im e des 
Bundesraths vertretenen Regierungen haben zu einer Zeit, wo man den 
Unterhändlern aus dem Reichstage gegenüber noch nicht gebunden war, vor 
dem Abſchluß des Compromiſſes alſo, über den Inhalt deſſelben von be⸗ 
rufener Seite Kenntniß und ihr Votum abzugeben Anlaß erhalten. 

Auf den übrigen Inhalt des Artikels, welchem nach früheren Erfahrun⸗ 
gen weitere Ausbrüche des leicht zu errathenden Verfaſſers nachfolgen wer⸗ 
den, wird man zu geeigneter Zeit zurückkommen.“ 


Stuttgart, 16. Jan. [General von Schwarzkoppenj iſt 
aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums von Sr. Majeftät 
dem Kaiſer Wilhelm zum Chef des 8. Weſtfäliſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments Nr. 57 ernannt worden. 


Frankreich. 

Paris, 14. Januar. [Die Haltung Deutſchlands in der 
orientaliſchen Frage.] Die Blätter, welche den Feldzug gegen 
die deutſche Politik im Orient eingeleitet haben, denken jetzt, ſchreibt 
man der „K. Z.“, auf den Rückzug, aber derſelbe wird ſo eingerichtet, 
daß die Anſchuldigungen wo möglich doch hängen bleiben ſollen. Zu 
den einleitenden Manövern rechnen wir eine ſchon vorgeſtern erſchienene 
Depeſche der „Eſtafette“, welche meldete, Herr v. Werther habe zu An⸗ 
fang der Woche zum Bruch treiben „wollen“, jet aber durch die Bitten 
ſeiner Collegen davon abgehalten worden. Der „Daily Telegraph“ 
erklärt: Fürſt Bismarck ſehe jetzt, daß er ſein Spiel zu früh verrathen 
und gebe es auf. Mit Hilfe ſolcher Andeutungen ſoll alſo jetzt die 
Öffentliche Meinung dazu gebracht werden, feſtzuhalten, daß Deutſch⸗ 
land den Frieden habe ſtören wollen, daß es aber an der Ausführung 
ſeines Projectd (vermuthlich auch die Inſpiratoren des „Telegraph“ und 
der „Eſtafette“!) gehindert worden ſei. Das tt die bekannte Manier 
Don Baſil's und ſeiner Klatſchgenoſſen. Hier bleiben die „Debats“, 
wenn auch heute in etwas gemilderter Form, bei ihrer alten Auf: 
faſſung. Die „Republique Frangaiſe“ ſchreibt, nachdem fie das De⸗ 
menti des „Reichs⸗Anzeigers“, betreffend die angeblichen Drohungen 
Werther's, erwähnt: 

„Dieſes officielle Dementi macht jeder Erörterung über die Rolle des 
Herrn v. Werther in Konſtantinopel ein Ende. Es iſt demnach feſtgeſtellt, 
daß der ganze Macchiavelliſtiſche Plan, den man der Berliner Kanzlei unter⸗ 
ſchob, reine Verleumdung war. Herr v. Bismarck bleibt bei der Politik, die 
er letzthin privatim und öffentlich, bei Tiſch und auf der Tribüne auseinan⸗ 
dergeſetzt hat; er denkt nicht daran, Rußland zu einem Abenteuer zu treiben, 
wo daſſelbe Gefahr liefe, ſeine Finanzen zu eompromittiren, ſeine Flotte und 
fein Heer decimiren zu laſſen; er verlangt nur die Erhaltung des Friedens, 
das Einverſtändniß unter den Großmächten und die praktiſche Hebung der 
orientaliſchen Schwierigkeiten. Alles das iſt von einer Evidenz, die in die 
Augen ſpringt.“ 

Auch die „Havas'ſche Agentur“ tritt in einer Note den deutſch⸗ 
feindlichen Gerüchten entgegen. Der Schade iſt aber einmal geſchehen, 


und wir können nur bedauern, daß die franzöſiſche Preſſe ſich auf's 
Neue zum Echo dieſer Gerüchte gemacht hat, deren Verbreitung gewiß 


zu ſo kritiſchen Zeiten, wie die gegenwärtigen es ſind, am allerwenig⸗ 


von den übrigen Mächten feſtgehaltenen hinausgingen. Der deutichelften am Platze if, Wenn in Konſtantinopel etwas unklar iſt, fo iſt 
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ch allen] es nicht die Haltung Deutſchlands, 
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ſondern dle der leltenden Facloren 

in der Conferenz. Wenn dieſe ihrem Programm anfangs den Charakter 
eines Ultimatums gaben, ohne auch nur an den materiellen Rückhalt 
zu denken, welchen ein Ultimatum doch haben muß; wenn ſie dann 
vor dem Widerſtand der Türkei zurückweichen, wenn fie trotzdem noch 
bei jeder neuen Verhandlung an der Prätention feſthalten, der Türkei 
ihre Maßnahmen einfach aufzudrängen; wenn ſie auf dieſe Weiſe, bei 
dem beiten Willen für den Frieden, gerade auf den Krieg losmanövriren 
und England, den urſprünglichen Hort des Friedens, in die Stellung 
eines Adjutanten Rußlands bringen, dann bedarf es wahrlich keiner 
deutſchen Intriguen, um die Verwirrung am Bosporus zu erklären, und 
es iſt ſehr begreiflich, daß ein praktiſch denkender Politiker endlich ein⸗ 
mal den Grundſatz geltend macht: Wer den Gerichtshof über Krieg und 
Frieden in Europa ſpielen will, der muß ein beſtimmtes Ziel im Auge 
haben, muß wiſſen, was er will, und das Minimum ſeiner Forderungen 
dann auch conſequent geltend machen. So lange Rußland ſich offen⸗ 
bar auf den Krieg vorbereitete, ſo lange die mächtigſten Parteien dort 
den Krieg wollten, fo lange war die Conferenz überhaupt überflüſſig. 
Jetzt iſt das geändert, nicht durch die Thätigkeit der Conferenz, ſondern 
durch die Thatſachen, welche ſich im Innern Rußlands herausgeſtellt 
haben. Nun wollen auch die Türken den Frieden, aber fie fürchten 
offenbar, daß Rußland blos verſuchen wird, feſten Fuß für künftige Ein⸗ 
miſchung bei ihnen zu faſſen, ſich in einigen Jahren beſſer zu organi⸗ 
firen und dann von Neuem auf fie einzudringen. Darin liegt das 
Geheimniß des türkiſchen Widerſtandes und die Schwierigkeit, welche der 
Conferenz entgegenſteht. Es wäre die Aufgabe der letzteren, aus ihrem 
Garantieproject die Punkte zu entfernen, welche der Furcht der Pforte 
eine gewiſſe Berechtigung geben, dann aber auch mit der nöthigen Con⸗ 
ſequenz aufzutreten. 

N [54 den öffentlichen Gebeten, ] welche heute in der Notre⸗Dame⸗ 
Kirche ſtattfanden, hatte ſich die ganze officielle Welt von Paris eingefun⸗ 
den. Nur der Gemeinderath von Paris und der Generalrath des Seine⸗ 
Departements, die anticlerical ſind, waren nicht officiell vertreten. Dagegen 
hatten ji alle Gerichtshöfe, der Staatsrath, die Oberbeamten der Miniſte⸗ 
rien, alle übrigen Körperſchaften und eine Unzahl von Offizieren eingefun⸗ 
den. Vor der Kirche war eine ziemlich bedeutende Truppenmacht angeſam⸗ 
melt, in welcher alle Waffengattungen der Armee von Paris vertreten waren. 
Im Innern der Kirche berjah die Garde de Paris (Pariſer Stadtſoldaten) 
den Dienſt. Der Erzbiſchof von Paris ſtand der Feierlichkeit vor. 

[Opernball.] Ein Feſt anderer Art fand geſtern in der großen Oper 
ſtatt. Man gab dort den erſten öffentlichen Opernball. Alles, was lebens⸗ 
luſtig in Paris iſt, hattr ſich dazu eingefunden, und faſt die ganze fremde | 
Diplomatie und deren Damen ſahen ich das Schauſpiel aus der Loge des 
Marſchalls Mac Mahon an, die ihnen zur Verfügung geſtellt war. Das | 
Innere des Saales gewährte einen prachtvollen Anblick. Im Ganzen 
herrſchte eine ziemlich heitere Laune, und ſelbſt unter den Senatoren, Depu⸗ 
ttrten und fonjtigen ſogenannten „Hommes serieux“, die ziemlich zahlreich 
vertreten. Eine große Anzahl Damen der wirklichen Monde hatte ſich eben⸗ 
falls eingeſtellt. Dieſelben waren natürlich alle in Dominos. Das Haupt: 
intereſſe beſtand in dem Wettkampf zwiſchen dem Wiener Johann Strauß 
und Metra. Letzterer ließ das Publikum tanzen und Erſterer führte in den 
Pauſen mit dem nämlichen Orcheſter ſeine Compoſitionen auf. Beiden wurde 
von dem Publikum großer Beifall gezollt, obwohl die Compoſitionen von 
Strauß nicht den Effect machten, welchen man erwartete. 

[Reſtauration der Tuilerien.] Die von dem Bautenminiſter 
Chriſtophle eingeſetzte Commiſſion für die Frage der Reſtauration des 
Tuilerienſchloſſes hat, wie das „Journal officiel“ meldet, in einer geſtern 
abgehaltenen Sitzung folgendes Gutachten einſtimmig zum Beſchluſſe er⸗ 

oben: 1) Der noch aufrecht gebliebene Theil des Schloſſes ſoll erhalten und 
reſtaurirt, dabei ſollen aber 2) nur die Außenmauern und die ſonſt nöthigen 
Stützmauern, das Dach und äußere Holzwerk, die Grundmauern und Ter⸗ 
raſſen wiederhergeſtellt und befeſtigt, jeder der beiden Eckpavillons mit einer 
Seitenfagade ausgeſtattet, endlich um das ganze Gebäude ein Gartenparterre 
angelegt, 3) dieſe Arbeiten fo beſchleunigt werden, daß ſie bis zum Liter 
Mai 1878 fertig ſind, 4) das ſo wiederhergeſtellte Schloß ſoll bis auf Wei⸗ 
teres zu einem Kunſtmuſeum dienen. — Der Miniſter wird, wie das amt⸗ 
liche Blatt anzeigt, demnächſt einen Geſetzentwurf dieſes Inhalts im Senat 
einbringen, welcher die Frage zuerſt in die Hand genommen hatte. 


Provinzial-Beitung. 


8 Breslau, 16. Jan. [Criminaldeputation. — Falſche An 


ſchuldigung.] Der auf der Anklagebank befindliche Kaufmann Moritz 5° 
iſt einer jener Geſchäftsinhaber, welcher ohne offenen Laden, durch Aus⸗ 
übung ſeines Gewerbes im Umherziehen einen ziemlichen Abſatz mit möglichſt 


geringen Geſchäftsſpeſen hat und um deshalb, nach ſeiner Behauptung ö 


„am billigſten nur gute Waare“ verkaufen kann. Allein dieſer Handel hat | 
auch recht unangenehme Seiten, davon weiß 


J. ein Liedchen zu ſingen. 
Seit langer Zeit pries J. in den im Bürgerwerder liegenden Kaſernen ſeine 
Handelsartikel — meiſt Cigarren — an und erwarb ſich dadurch einen aus⸗ n 
sen Kundenkreis. Der Eintritt in die Kaſerne war ihm als alten 

ekannten ſtets gern geftattet worden, nur eines Tages im September v. J. 
verlangte der den Eintritt in die Kaſerne beaufſichtigende Wachtpoſten, die 
vorherige Meldung bei dem Wachthabenden. J. war nicht im Beſitz einer 
von der Commandantur oder dem Regiments⸗Commando ausgeſtellten Karte, 
durch welche ihm der Verkehr in der Kaſerne geſtattet werden kann, aber 
wohl bekannt mit dem in der Kaſernegeltenden Gebrauch, ſagte er dem Wacht⸗ 
habenden, dem Gefreiten Richter „der Feldwebel N. N. habe ihn 1 1 8 
Richter, trotzdem ſtreng an feiner Inſtruction feſthaltend, gab einen Mann 
gut Begleitung mit und controlirte ſchließlich ſelbſt das Treiben des 3 —. 

nftatt jenen Feldwebel zu beſuchen, ging J. mit den Cigarren von Stube 
iu Stube, weshalb ihm Richter den Aufenthalt in der Kaſerne verbot. J. 
egte ſich aufs Bitten, allein dies half Alles nichts, er wurde ſchließlich 
auf Befehl des R. an die Luft geſetzt. Damit wäre die Sache abgethan 
geweſen, wenn nicht J. Genugthuung für die erduldete ehandlung und 
das geſtörte * für nothwendig erachtet hätte. Er theilte alſo 
dem Regiments⸗Commando die Sachlage in einem höflichen Anſchreiben 
mit und wollte die nach ſeiner Meinung unrechtmäßige Handlungsweiſe des 
Wachthabenden insbeſondere dadurch documentiren, daß er ſchrieb, „der 
Gefreite habe 1 Sgr. auf Schnaps von ihm verlangt und nur weil er dieſes 
Verlangen nicht erfüllt, verbot ihm R. den Aufenthalt in der Kaſerne.“ — 
Das Regiments⸗Commando veranlaßte nunmehr Recherchen und war die 
Folge, daß der Brief der Königlichen Staatsanwaltſchaft zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung Gnaſſche wurde. Biete erhob, Anklage gegen J. aus $ 164 und 
165 des Strafgeſetzes. Der $ 164 beſtimmt „Gefängnißſtrafe nicht 
unter einem Monat für denjenigen, welcher bei einer Behörde eine An⸗ 
eige macht, durch welche Jemand wider beſſeres Wiſſen der Begehung einer 
Fa Handlung oder der Verlegung einer Amtspflicht beſchuldigt wird.“ 

urch das Zeugniß des Gefreiten Richter ſowie des vom Angeklagten vor⸗ 
eſchlagenen Entlaſtungszeugen Schuhmachermeiſter Weckert wurde überein⸗ 
Mannend bekundet, daß R. keine Anforderung für Schnaps an J. geſtellt. 
Der Gerichtshof erkannte demnach, weil dur dieſe Angabe allerdings R. 
wider beſſeres Wiſſen beſchuldigt wird, für eine in ſein Amt einſchlagende, 
an ſich nicht pflichtwidrige Handlung Geſchenke verlangt zu haben, auf das 
niedrigſte Straſmaß von 1 Monat Gefängniß und ertheilte dem An: 
eriffenen die Befugniß, das Erkenntniß einmal in der Breslauer Morgens 
Zeitung auf Koſten des Verurtheilten zu veröffentlichen. 


A. E. Breslau, 16. Jan. [Handwerker-Verein.] Den längeren 
Cyklus feiner Vorträge über die verſchiedenen Vorgänge im menſchlichen 
Organismus beſchloß Herr Dr. P. Juliusburger am geſtrigen Vereins⸗ 
abend vor ſehr zahlreicher Zuhörerſchaft mit einer ebenſo intereſſanten als 
durchaus populären Belehrung über den wichtigſten jener Proceſſe, „das 
1 Nach eingehender, kheilweiſe durch Zeichnungen au der Tafel ber: 
anſchaulichter Darſtellung der bei der Reſpiration im Organismus 
las vollziehenden Vorgänge und ihrer Conſequenzen, der Blutcircu⸗ 
ation. Ernährung und Erwarmung, demonſtrirte der Vortragende 
den Mechanismus der Athmung, als deren Agens der im Gehirn 
liegende, die Fortſetzung des Rückenmarks bildende Nervus phrenicus 
zu betrachten ift. Eine lehrreiche, durch humoriſtiſche Bemerkungen viel⸗ 
ach gewürzte Erklärung der weſentlichſten Inſpirations⸗ und Exſpirations⸗ 
Geräuſche (Schluchzen, bezw. Huſten, Be Lachen ꝛc.) ſowie der aus der 
Combination beider Acte beſtehenden Aeußerungen (Seufzen, Gähnen) ſchloß 
der Vortrag, der von lebhaften Beifallsbezeugungen des aufmerkſamen Audis 


F 
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toriums begleitet wurde. — Durch den Fra 
ein, welche mit dem Vortrag in Beziehung ſte 
burger bereitwilligſt erledigt wurden. 


Breslau, 17. Jan. [Selbſtmord.] Geſtern Nachmittag um 5 Uhr 
ſtürzte ſich der auf der Hirſchſtraße Nr. 73 im zweiten Stockwerk wohnhafte 
ehemalige Pfarrer Bernard Finke in einem Anfalle von Geiſtesſtörung 
zum Fenſter ſeiner Wohnung auf das Straßenpflaſter herab. Der Bedauerns⸗ 
werthe hat bei dieſem Sturze mehrere ſchwere Körperverletzungen, nament⸗ 
lich aber einen Schädelbruch erlitten, in Folge deren ſein Tod auf der Stelle 
eintrat. Unglückliche Häuſerſpeculationen und Geldverluſte waren die Ur⸗ 
ſache, daß dieſer höchſt ehrenwerthe und achtbare Mann in Schwermuth verfiel. 

2 [Schleſier in 1 Man ſchreibt uns aus Köln vom 15. d. M.: 
„Durch einen Aufruf im hieſigen „Stadt⸗Anz.“ (Beiblatt der „Kölner Ztg.“), 
erlaſſen vom 3 Schleſiern, berfammelten ſich Sonnabend Abend, den 13. d. 
Mts., etwa 25 Landsleute, welche den Entſchluß faßten, in Köln einen lands⸗ 
männiſchen Verein zu gründen, deſſen Zweck ſein ſoll, wöchentlich einmal 
die Schleſier in gemüthlichem Beiſammenſein zu verſammeln, bier ankom⸗ 
menden Landsleuten mit Rath und That zur Seite zu ſtehen und hilfs⸗ 
bedürftige Schleſier zu unterſtützen. — Die Begeiſterung, mit der die Söhne 

leſiens die Idee aufgenommen und ausgeführt haben, gieht einen 
erfreulichen Beweis für die Anhänglichkeit der Schleſier an ihre Heimath. 

a die Mitglieder zum großen Theil ältere Herren ſind, ſo iſt die Hoffnung 
vorhanden, daß der Verein lebensfähig fein wird. 5 F 

2 [Photographiſcher Verein.] Nachdem ſich ſeit längerer Zeit das 
VBepürfniß einer Vereinigung biefiger Photographen fühlbar gemacht hatte, 
‚Serief eine Anzahl Männer eine Verſammlung hieſiger Photographen, Maler 
und Retoucheure. In dieſer ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung conſti⸗ 
tuirte ſich ein: „Photographiſcher Verein zu Breslau.“ Zweck des Vereins 
d Außer Geſelligkeit unter feinen Mitgliedern auch die Kunſt zu fördern. 

es ſoll erreicht werden durch Mittheilungen gegenſeitiger Erfahrungen; 
Auslegen von Bildern und Fachſchriften im Vereins⸗Local (Vorwerksſtraße 
M. 22); Anlegung einer Fachbibliothek ꝛc. 


De Re Hanau, 15. Januar. (Stan desamr — Kirchliche Statiftil.] 
185 Perſonenſtandsregiſter bei dem hieſigen Standesamte weiſen pro 
1386 folgende Amtshandlungen nach: a. 287 Geburten und zwar 
ws Knaben und 149 ädchen, unehelich geboren wurden 27; 
54 Eheſchließungen; ce. 237 Sterbefälle, incl. der Todtge⸗ 
enen, und zwar 109 männlichen und 113 weiblichen Geſchlechts. 
Die Geburten überſteigen demnach die Todesfälle um 50. — In bhieſiger 
Vangelif, er Stadt, Land⸗ und Militärsfirhen:Gemeinde ſind im ver⸗ 
ſchenen Jahre geboren worden 271 Kinder, und zwar 135 Söhne und 
1 Töchter; darunter ſind 13 Todtgeborene, 2 Zwillingspaare, 31 Unehe⸗ 
iche. Im Jahre 1875 waren 14 Geburten mehr. Kirchlich getraut wur⸗ 
den im verfloſſenen Jahre 38 Paare; genau eben & viele auch im Jahre 
vorher. Geſtorben ſind 208 Perſonen, 98 männlichen und 110 weiblichen 
Geſchlechts; 6 weniger als im dorletzten Jahre. 


0 $ Striegau, 15. Jan. [Communales. — Gartenbauverein. — 
Simerbeberein. — PBalleste.] Am vergangenen Sonnabend hatte das 
* adtverordnetencollegium feine erſte diesjährige Sitzung. Hierbei wurde 
as Bureau conſtituirt und zum Vorſitzenden Kaufmann Helbig, zum 
ſulterketenden Vorſitzenden Färbereibeſitzer Thomas, zum Protokollführer 
ie Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden Controleur Merleck) Tuchfabri⸗ 
nt Broßmann und zu deſſen Stellvertreter Goldarbeiter Fiedler 
eder. reſp. neugewählt. — Geſtern tagte der Gartenbauverein für 
burg und Umgegend im „Deutſchen Haufe” hierſelbſt. Der vorgelegte 

ei hresbericht pro 1875/76 conſtatirt eine erfreuliche Entwickelung des erſt 
% drei an beſtehenden Vereins. Durch 11 in Schweidnitz, Freiburg, 
ale, önigszelt, Striegau und Saarau abgehaltene Wanderverſamm⸗ 
ungen und mehrere Excurſionen zur Beſichtigung verſchiedener Gärt⸗ 
er Verein zählt gegen⸗ 


end, von Herrn Dr. Julius⸗ 


teien wurden die Vereinszwecke gefördert. 


wärtig 44 Mitglieder. Der Vorſitzende, Kunſtgärtner Schwarzburg 
2 ohnſtock, brachte eine ausführliche Beſchreibung der Rieſelfelder 
1 Berlin zu Mittheilung, an welche ſich ein Referat des Lehrers Zimmer: 


yann über die Mittel gegen den Mehlthau, ſowie eine Abhandlung über 
fan Cultur des Champignon de couche anſchloſſen. Die nächſte Ver: 
ſiamlung ſoll am 15. April in Schweidnitz ftatifinden. — In der erſten 
der Abrigen Verſammlung des Gewerbe⸗ und Handwerkervereines wurde 
ft Jahresbericht erſtattet, die Rechnung gelegt und die Neuwahl des Vor⸗ 
Be, bei welcher faſt ſämmtliche Mitglieder deſſelben wiedergewählt wur⸗ 
zen, vollzogen. — Am 21. d. M. wird Emil Palleske hierſelbſt zu einer 
L Öffentlichen Vorleſung eintreffen. 5 


Ye Brieg, 16. Jan. [Rinderpeſt.] In den Ställen der hieſigen 
Neben uckerfabrik „Concordia“, in denen circa 70 Stück des edelſten Rind⸗ 
debes tehen, iſt die Rinderpeſt ausgebrochen. Zwei aus Oberſchleſien am 
d. Mts. gebrachte Ochſen find der Seuche heut Nacht erlegen. Sofort 
gurde die Fabrik und die an derſelhen vorüberführende Landſtraße nach 
chönau durch Militair abgeſperrt. Es ſteht feſt, daß die gefallenen Thiere 
derſelben Heerde angehörten, von welcher einige Exemplare die Krankheit 
nach dem Groß- Streblitzer Kreife brachten. — Auf dem hieſigen Bahnhofe 
wurde heut in Folge telegraphiſcher Ordre ein Waggon ausrangirt, der mit 
etreide beladen war, in dem aber vorher Thiere don der mit der Peſt be 
afteten Heerde transportirt worden ſind. Hoffentlich wird durch alle dieſe 
Maßregeln der Weiterverbreitung der Seuche wirkſam entgegengearbeitet. 


b. S ch- Oppeln, 16. Jan. [Ueber den Stand der Rinderpeſt im 
benachbarten, . ſind hier amtliche Nachrichten eingegangen, 
r ͤ ͤ ͤ en me 
aladz, hart 2 ig 1 Ausbruch gekommen iſt. Die 
Sele durch Ihre Zeitung . Ausbrüche der Rinderpeſt in zwei 
Auen F zu Itona dürfte auf ſolche Transporte 


Beuthen, 16. Jan. [Beftrafter Durchbruch beider Rin derpeſtſper re. 
0 azzia. ie bereits mitgetheilt, iſt das Kaliwoda'ſche Gehöft in Roß⸗ 
erg wegen der Rinderpeſt geſperrt. Am Sonntag Abend wollte der Knecht 
vs K. Einen Vergnügen nachgehen und ſuchte ſich aus dem von Soldaten 
wachten Gehöft wegznſchleichen, wurde jedoch vom Poſten bemerkt und als 
uf die Zmalige i e ſtehen zu bleiben, nicht hören wollte, 
hof der Poſten auf ihn. Der Knecht erhielt den Schuß durch den 5 
And mußte in das Gehöft zurüdbefördert werden. Hoffentlich wird die Ver⸗ 
un nicht feinen Tod herbeiführen. — In der Nacht vom 12. zum 13. 
M. fand eine Razzia ſtatt, an der ji 36 Gendarmen aus den Kreiſen Beuthen, 
Kattowitz und Zabrze u. Polizeiſergantaus Friedrichshütte betheiligten. Letzterer 
dützte durch ſeine Orts⸗ und Perſonenkenntniſſe nicht unweſentlich.) Die 
Führung der Hauptpatrouillen, welche Königshütte und die Kattowitzerhalde 
als Ausgangsort hatten, übernahmen die Herren Oberwachtmeiſter Herbſt 
on hier und Wagner aus Kattowitz. Außerdem gingen Streifwachen von 
n Orten Kalina, Zabrze, Zaborze (Dorf) und Halemba aus. Der End: 
punkt dieſer Abſuchung war Schwarzwald, wo ſich ſämmtliche Mannſchaften 
nach faſt achtſtündiger Thätigkeit früh gegen 5 Uhr trafen. Feſtgenommen 
wurden 24 Perſonen, unter denen ſich 2 ſteckbrieflich verfolgte und 12 vaga⸗ 
ndirende Männer, 8 arbeitsſcheue, lüderliche Frauen und Dirnen und 
auch 2 Kinder befanden. Grenzztg.) 


Gr. Kattowitz, 13. Jan. [Tageschronit Noch dreht ſich hier das 
ſammtintereſſe um den Yudan der Wahlen, über welchen die Nachrichten 
aus dem Zabrzer Kreiſe bis jetzt nur ſehr ſpärlich eingehen. Mit dem bier 
und in der nächſten Umgegend erzielten Reſultat konnte die liberale Partei 
zufrieden ſein, obwohl daſſelbe noch weit günftiger hätte ausfallen können, 
wenn überall die Wählerliſten mit der nöthigen Genauigkeit geführt worden 
When aber in Kattowitz allein ſind der reichsfreundlichen Parte ungefähr 
de Stimmen dadurch verloren gegangen, daß die Namen der Wähler in 
2 Liſten nicht eingetragen waren, darunter die Namen von Wählern, 
elche 10—15 Jahre in Kattowitz wohnen und mit die höchſten Steuern 
blen. In Folge dieſes Verſehens, wenn wir es mild bezeichnen, wurde 
& Secretär, welchem die Führung der Wahlliſten übertragen worden war, 
Mieder Stelle entlaſſen. Ein großer Theil der Mitbürger enthielt ſich zum 
der aus Saumſeligkeit freiwillig der Abſtimmung. Aber ſchon die Wahl 
Wöherrn Sanitätsrath Dr. Holte bewies, daß die Aufklärung in unferem 
kcſablkreiſe ſeit den letzten Jahren zugenommen hat. Unſer Abgeordneter 
Mlle übrigens geſtern Nachmittags nach Berlin, indem ihm Mitglieder des 
nagiſtrats und der Stadtverordneten Verſammlung, ſowie viele Freunde 
bis mediciniſche Berufsgenoſſen das Geleit bis auf den Bahnhof gaben, 
die in den Landtag hinein aber begleiten Herrn Sanitätsrath Dr. Holtze 
An wärmſten Wunſche ſeiner Wähler. Die durch die Wahlen hervorgerufene 
ufregung in der Bevölkerung wird noch durch ein vor einigen Tagen ein⸗ 
bälzetenes peinliches Ereigniß erhöht. Am 5. d. M. 
eſigen Simultanſchule während der Schulzeit zwei Mädchen vor dem 
Souliocal getroffen, welche anſtatt die Klaſſe zu beſuchen, im Auftrage ihrer 
5 Mädch geweihtes Waſſer aus der kath. Kirche geholt. Der Rector ſtellte die 
Sen wegen ihres Ausbleibens zur Rede und forderte fie auf, das 
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K gingen einige Fragen] Waſſer, von welchem er nicht gewußt haben ſoll, daß es geweihtes ae ab 
aſſer] z 


M. hatte der Rector der 230 
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auszugießen, und als fie dieſem Befehle nicht nahiumen, foll er das 
ſelbſt ausgegoſſen haben. Hierauf fingen die beiden Mädchen, nach der 
Darſtellung des Rectors, zu weinen an, und jetzt erſt, nach der Maße des 
Weinens befragt, ſollen ſie erklart hahen, daß das ausgegoſſene Waſſer ge⸗ 
weiht geweſen ſei. Die gegneriſche Verſion lautet aber, daß die beiden 
Schulmädchen dem Rector ſofort auf ſeine Frage, was ſie in den Krügen 
hätten, bekannt haben ſollen, daß ſie geweihtes Waſſer aus der kath. Kirche 
geholt. Daraufhin erſt ſoll der Rector das Ausgießen des Waſſers befohlen, 
und als die Mädchen dieſer Aufforderung nicht Folge geleiſtet, das Waſſer 
ſelbſt auagenoflen haben. Die Wahrheit des Sachverhaltes wird wohl die 
eingeleitete Unterſuchung ergeben, welche in einer am 9. d. M., in Folge 
dieſer Angelegenheit durch Plakate zuſammenberufenen Volksverſammlung 
katholiſcher Chriften höheren Orts beantragt worden iſt. 


Gleiwitz, 16. Jan. [Kreistags verhandlung.] Die letzte Kreis: 
tagsſitzung wurde von dem Vorſitzenden, Königlichen Landrath Grafen von 
Strachwitz durch Einführung der in die Verſammlung neu eingetretenen 
Kreistagsabgeordneten Bürgermeiſter Hirſchberg aus Toſt und Stadtrath 
Luſchowski aus Gleiwitz eröffnet. Hierauf erfolgte die Ergänzung der 
Vorſchlagsliſte für die Ernennung der Amtsvorſteher und deren Stellver⸗ 
treter durch Aufnahme des Brotmühlenverwalters Stahr in Tworog, des 
Lieutenant v. Gröling in Elgot v. Gr., des Hüttenmeiſters Lieutenant Brod⸗ 
ſack in Rudzinitz und des Mühlenbeſitzers Smolka in Sersno. Das 
Etatsjahr für den Kreishaushalt wird für die Zeit vom 1. April 1877 
bis ult. März des folgenden Jahres verlegt, der Etat pro 1876 um das 
1. Quartal 1877 verlängert. Der mit 36,845 Mark in Einnahme und 
Ausgabe abſchließende Etat wird genehmigt und der Landrath er⸗ 
mächiigt, die nothwendigen Geldmittel durch Einhebung der Kreis⸗ 
Communal⸗Beiträge in Höhe des dreiviertelfachen Betrages der ein⸗ 
monatlichen directen Staatsſteuern excl. Hauſirgewerbeſteuer 11 beſchaffen. 
— Dem Kreiswegebaumeiſter Bernard wird pro 1876 eine Remuneration 
von 900 Mark gewährt und das Gehalt deſſelben vom 1. Januar cr. ab 
auf 5400 Mark erhöht. — Zum Unterhalt der Kreisbaumſchule in Peiskret⸗ 
ſcham wird die ſeither bewilligte Subvention von jährlich 300 Mark für 
fernere 2 Jahre gewährt. — Zur Unterſtützung würdiger und hilfsbedürftiger 
Hebammen im Kreiſe, wird der Betrag von jährl. 900 M. auf den Etat ge⸗ 
nommen. Hierauf erfolgte die Wahl der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Com⸗ 
miſſion pro 1877/78. Es wurden gewählt die Herren: Oeconomierath Guradze 
auf Toſt, Hauptm. v. Raczek . v. Wrochem auf Koppi⸗ 
nitz, Commerzienrath Hegenſcheidt in Neudorf, Rittergutsbeſitzer Guradze auf 
Kottliſchowitz, Gutsbeſitzer Goretzki in Peiskretſcham. Zu Stellvertretern 
wurden durch Acclamation gewählt die Herren: Lieutenant Guradze 
auf Groß⸗Kottulin, Graf von Strachwitz auf Kaminietz, Rittergutsbeſitzer 
Kuſchel auf Langendorf. In die Commiſſion zur Geſtellung ꝛc. der Mobil⸗ 
machungspferde wird zum Stellvertreter des dritten Commiſſarius der Guts⸗ 
pächter Hübner in Klyſchau gewählt. Als letzter Gegenſtand ſtand auf der 
Tagesordnung die Beſchaffung eines Kreisverwaltungshauſes. Nachdem der 
Referent, Herr Oekonomierath Guradze, die Sachlage eingehend erörtert und 
die Annahme der Vorſchläge der Commiſſion in Bezug auf die Beſchaffung 
des Kreisverwaltungshauſes empfohlen, nahm nach Eröffnung der General- 
Debatte Prinz Hohenlohe⸗Ingelfingen⸗Koſchentin das Wort und brachte fol: 
genden ſchriftlichen Antrag ein: „die Kreisverſammlung wolle beſchließen, der er⸗ 
wählten Commiſſion die Vorlage zurückzugeben, um dieſelbe mit neuen detail⸗ 
lirten en der Kreisverſammlung auf Grund der früheren Beſchlüſſe 
vorzulegen.“ Der Antrag wird vom Antragſteller durch eine Reihe von Aus⸗ 
führungen motivirt. Referent widerlegte die Ausführungen eingehend und knüpft 
ſich hieran eine längere Debatte, an welcher ſich namentlich die Herren 1. Bürger⸗ 
meiſter Kreidel⸗Gleiwitz, Herzog von Ratibor, Rittergutsbeſitzer Lieut. Guradze 
auf Kottulin, Landesälteſter von Roſenthal und Graf von Strachwitz auf 
Kaminietz betheiligten. Nach Schluß der Generaldebatte wird in nament⸗ 
licher ke | mit 19 gegen 4 Stimmen der Antrag des Prinzen Hohen⸗ 
lohe⸗Ingelfingen⸗Koſchentin abgelehnt. Nach Eröffnung der Specialdebatte 
beſchloß die Kreisverſammlung mit allen gegen 2 Stimmen a) das Kreis: 
RT auf dem auf der Teuchertſtraße hieſelbſt gelegenen, 72 
Ar 20 Qu.⸗M. umfaſſenden Grundſtücke des Hausb ſitzers Jacob Fryſtatzkü zu 
errichten und dieſes Grundstück für den vom Vorſitzenden vereinbarten Preis 
von 24,000 M. zu erwerben, b) in dieſem Gebäude die Bureaux des Kreis: 
ausſchuſſes und des kgl. Landrathsamtes, die Räume für die Kreis⸗Communal⸗ 
und na Kreisſteuerkaſſe, die Wohnräume für den Kreis⸗Landrath 
und den Kreisboten aufzunehmen. c. Bei der Erbauung des Kreis⸗Ver⸗ 
waltungshauſes die von dem Baumeiſter Hieronymus aus Gleiwitz im No: 
vember v. J. entworfenen Bauſkizzen eines Kreishauſes und des erforder⸗ 
lichen Wirthſchaftsgebäudes, ſowie den bezüglichen Koſtenüberſchlag von dem⸗ 
ſelben Datum in ihren e e einzuhalten, d. mit allen gegen eine 
Stimme die Ausführung des Baues nach vorhergegangener öffentlich aus⸗ 
zuſchreibender Concurrenz an den Mindeſtfordernden zu vergeben, e. mit 
allen gegen zwei Stimmen dem Beſchluſſe ad d die Bedingung beizugeben 
daß die Geſammtkoſten des Baues mis Ausſchluß der Koſten für Erwerbung 
des Grundſtücks. el. ad a den Betrag von 114,000 Mark nicht überſteigen, 
4. mit allen gegen eine Stimme die ſonach auf hoͤchſtens 138,000 Mark 
zu veranſchlagenden Koſten mit 60,000 Mark aus dem Reſervefonds 
des Kreiſes zu entnehmen und den Reſtbetrag mit 78,000 Mark 
durch Aufnahme einer Hypothek auf das ad a zu erwerbende Grundſtück 
event. durch Aufnahme eines Darlehns bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe zu decken 
und g. einſtimmig die Zinſen des aufzunehmenden Darlehns gleich allen 
anderen Kreis; Communalbeiträgen aufzubringen. Die Ausführung dieſer 
Beſchlüſſe wird 3 der bislang für dieſe Angelegenheit gewählten 
und reſp. functionirenden Commiſſion übertragen. Hiermit waren die Vor⸗ 
lagen der Kreistagsſitzung erledigt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 26. Jan. Eine intenfive Unentſchloſſenheit kam auch während 
des heutigen Börſenverkehrs zum Ausdruck, die Geſchäftsthätigkeit blieb auf 
das Aeußerſte beſchränkt und in Folge deſſen erfuhren auch die Coursnoti⸗ 
rungen nur geringe Veränderungen. Anfänglich war die allgemeine Tenden 
wenig feſt und die Abſchwaͤchung trat noch ſchärfer hervor, als der telegraphif 
gemeldete Inhalt eines „Times“⸗Artikels, der gleichſam eine Warnung an 
die Türkei wäre, bekannt wurde. Lange hielt aber die deprimirende Wirkung 
nicht an, denn gegen den Schluß beſſerte ſich die Geſammtſtimmung den 
ziemlich befriedigenden Coursmeldungen von den anderen tonangebenden 
Börſenplätzen gemäß. Auch gewann der Verkehr unter dieſem Einfluſſe 
weſenlich an Regſamkeit. Die internationalen Speculationspapiere hatten 
etwas unter ihren geſtrigen Schlußcourſen eingefeßt und ließen anfänglich 
auch noch weiter in den Notirungen nach. Später hoben ſich dieſelben je⸗ 
doch und gewannen das Anfangsniveau wieder zurück. Die öſterr. Neben⸗ 
bahnen blieben faſt ganz unbleebt, Galizier hatten zwar einigen Verkehr aufzu⸗ 
weiſen, bewegten ſich aber nur in ſehr ſchwacher Haltung. Auch die localen Spe⸗ 
culationseffecten fanden 97 Beachtung; obſchon das Angebot keineswegs 
vorwaltete, gingen doch die Notirungen etwas zurück. Dortmunder Union 
erwies ſich als matt. Disconto⸗Commandit 106,30, ult. 106,75 — 106,50, 
Laurahütte 70,90, ult. 70,60 70,70. Die ausländiſchen Staats⸗Anleihen 
eröffneten in gedrückter Haltung, beſſerten aber in der zweiten Börſenſtunde 
die Stimmung, beſonders war öſterreichiſche Gold⸗ und Papierrente belebt. 
Andere Deviſen blieben vernachläſſigt. Ruſſiſche Werthe eher matt, 5pro- 
centige Anleihen per ultimo 81,60 —81,25—81,60. Preußiſche Fonds unbe: 
lebt, nur Prämien⸗Anleihe beliebt. Ueberhaupt waren ſämmtliche deutſche 
Loos⸗Anleihen in guter Frage, es fehlte aber an disponiblem Material. 
Preußiſche Prioritäten waren bei ſtillerem Geſchäft recht feſt, Rheiniſche 
4% pCt. und Rechte⸗Oder⸗Ufer 5p Ct. waren lebhafter begehrt, ebenſo zeig: 
ten ih Hannover⸗Altenbekener III. und Leipziger B. bevorzugt. Auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte der Verkehr faſt ganz, Halle⸗Sor.⸗Gub. be⸗ 
liebt, auch Naheb., Berl.⸗Dresd., Weim.⸗Gera. Bankactien Ir ſtill, wenig 
verändert. Centralb. für Aer bei regem Verkehr anziehend. Meininger 
böher und belebt. Berliner Handelsgeſellſchaft (junge) etwas niedriger. 
Induſtriepapiere mäßig belebt. Für Continentalpferdebahn rege Nachfrage. 
Große Pferdebahn ſehr feſt. Spediteurverein zu höherem Courſe gefragt. 
Volpi und Schlüter anziehend. Scherin Hemiſche Fabrik in guter Frage. 
Centralſtraße geſucht. Neue Berliner Meſſingwerke begehrt. Eckert land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen in einigem Verkehr. Hannoverſche Maſchinen 
billiger offerirt. Görlitzer Eiſenbahnbedarf geſucht. Schwartzkopff Maſchinen 
niedriger. Tarnowitzer beſſer. Centrum anziehend, ebenſo Louiſe. Aachen⸗ 
Höngen beliebt. Duxer, Donnersmarck durch unlimitirte Verkaufsordres ge⸗ 
drückt. Gelſenkirchen matt. Bonifacius niedriger. Phönix A. nachgebend. 

Am a Uhr: Wie wir erfahren, meldet „Daily Telegr.“, daß der Sultan 
die Propoſition der Mächte angenommen habe. Nachbörſe ſehr feſt. Credit 
230,00, Lombarden —, Franzoſen 396,00, Reichsbank 153,50, Disconto⸗ 
Commandit 107,00, Laurahütte 70,75, Köln⸗Mindener 100,75, Rheiniſche 
110,00, Bergiſche 80,00, Rumänen 14,40, Türken 12,10, Italiener 71,25, 5% 
915 asd 81,90, Oeſterr. Goldrente 61,00, Silberrente 54,75, Papier⸗ 
rente 49,75. 


P r c NCREVET WEEZE TEURER 
4 * 4 * * 


anne Fl.⸗Looſe.] Verlooſung vom 30. December 1876. Aus 
ung vom 1. April 1877 ab. 

g 84 Serien: Nr. 98 254 376 1141 1198 1201 1360 1461 1601 
1669 1792 2094 2493 2623 2723 3028 3965 4083 4136 4756 4816 5632 
5951 6046 6244 6687 7507 7659 7743 7867. 

Prämien: Nr. 59876 67997 83420 83445 136147 204105 237772 
237796 312162 378334 à 1714 M. 29 Pf. 

Nr. 4851 854 855 857 860 862 864 868 870 871 873 875—878 880 
881 883 886 887 889 891 894 bis 897 899 900 12651 652 658 660-662 
667 bis 669 672 678 682 685 689 691 695 696 698— 700 18751 753 bis 
757 764 766—768 770-772 776 780 781 784—786 7% 792 794 797-799 
57001 2 4 6 9—11 13 14 21—23 25 26 28 29 31 33 34 39 
41 44 48 — 50 59854 855 859 861 — 863 867 868 871 — 874 
880 882 885 886 889—891 895 897 66002 5 7—13 16 18 22 
25 27 31 32 35 40 41 43 45 48 67956— 958 962 963 965 967 bis 
973 976-980 983—985 987-991 994 996 998 999 73001 6—8 10 11 13 
17—20 22 25 26 31—35 37 38 40 42—44 46 50 80,002 6 8 16 23—27 
29 31 33—35 38 39 42 43 48 50 83401 403 405 411—413 415—419 
421 424 427—430 432—434 436 437 439 441 443 448 450 89551 —553 
555—559 561—564 570 576—579 581 582 586 587 591 592 594 
596 598 599 104651 653 654 658 661 663 665 669—671 673-675 
678 680 682 684—686 690 695 698 700 124603 605 609 610 614 
617 619 620 623 624 627 629 631—633 636 641 644 645 648 
131101—103 105 106 108—110 113 114 119 121—123 128—131 133 
134 137 138 142 145 147—150 136102 103 105 106 108 109 115 118 
110 121 123 125 126 129 134 138 141—143 146 148 151351 352 355 
bis 358 360-363 365 366 368 373 378 380 382 384-386 388 390 bis 
392 397 398 198203 204 206 209—212 216 217 220 222 224 226 — 228 
230 232 233 237 239 241 244 248 204102 — 104 107 113 115 117 119 
bis 121 123 125 127—130 133 135 136 141 144 146 206751 752 754 bis 
756 759 761—763 770 777 779 781 785- 787 789 791 795 798 800 
237753 755 757—759 764 766 773 784-786 788 793 - 795 798 799 
240753 754 756 758 760 761 765 767 772 777 778 780 781 783 785 
788-791 795-799 281551 —560 563—567 571-573 575 578 579 583 
585 587 590—593 597 599 297501 —503 511 513 519 521 525 526 528 
530—535 538 541 543—545 548-550 302552 553 556 558 —560 562 563 
566 568 570 572—577 580 582 583 586 589 590 594 596 312153 155 
157 158 161 164 165 167-169 171 173 175—177 182 185—189 192 196 
198-200 334303 305—307 309—313 319 —321 323 325 328 330— 333 335 
338 341 342 344 346 348 349 378301 302 306—311 316 318 321 322 325 
327 329 335 336 340 342 344 348-350 382901 902 906 907 909 915 
bis 918 920 923 926—932 934 938 941 943 944 946—950 387101 102 
105 108 112—114 116—118 121 123 126—129 131 132 135 138 144 bis 
146 148 150 393302 303 306 309 310 313 314 316—319 321 323 326 
bis 328 330 333 336—339 344 345 348 350 à 128 M. 58 Pf. 

heſonders 


7 


Auf alle übrigen in den obigen Serien enthaltenen, bier nicht 
aufgeführten Nummern entfällt der geringſte Betrag von 97 M. 72 Bf 


Leipzig, 14. Jan. [Meßbericht.] Rauchwaaren. Ein langdauern⸗ 
der kalter Winter in Rußland und die neuen Moden in England und 
Frankreich hatten in dieſen Ländern eine günſtige Geſchäftslage hervorge⸗ 
rufen, welche in den Londoner Frühjahrs⸗Auclionen 1876 durch höhere 
Preiſe für einzelne begünſtigte Artikel ihren Ausdruck fand, obgleich alle 
übrigen nicht ſo bevorzugten Gattungen von Pelzwerken bedeutende Preis⸗ 
abminderungen erfuhren. 8 

Im Februar hatte der jährliche ſibiriſche Markt zu Irbit ſtattgefunden, 
auf welchem ſich bei mäßigen Preiſen günſtiger Verkehr in den Hauptartikeln 
mund ee In Deutſchland erzielten die Sammler von Landwaare 
günſtige Preiſe. 

Die Oſtermeſſe zu Leipzig bewies wie immer ihre enorme Bedeutung für 
den Rauchwaaren⸗Welthandel, indem ſie ſowohl Käufer als Verkäufer aus 
faſt allen civiliſirten Ländern hierher führte. Namentlich waren amerikaniſche 
Händler mit großen Mengen ihrer Landeswaaren eingetroffen, welche, nachdem 
ſich der Begehr doch nicht den großen Zufuhren gemäß geſtaltet hatte, vielfach ver⸗ 
anlaßt waren, zu jedem Preiſe zu verkaufen. Die auf dieſe Weiſe an Speculanten 
gelangten Mengen von kleineren und größeren Waarenpoſten haben dem 
regulären Handel manchen Abbruch gethan, ſo daß das Reſultat der Meſſe 
war einen ſehr bedeutenden . aber nur geringen Vortheil 
fur die Betheiligten erkennen ließ. Die Niſchni⸗Meſſe im Auguſt verlief 
dagegen ziemlich günſtig, da bedeutende Wagren⸗Umſätze zu befrie⸗ 
digenden Preiſen ſtattfanden. Auch auf der Londoner Herbſt⸗Auction 
war genügender Bedarf vorhanden. Die Leipziger Michaelis ⸗Meſſe 
entſprach jedoch nicht den günſtigen Erwartungen, die man nach dem 
Vorhergegangenen hätte ſtellen können. Unſichere politiſche Ausſichten 
ſchufen eine gewiſſe Zurückhaltung bei Käufern wie bei Verkäufern, 
in Folge nal ein größeres Waaren -Duantum in den Händen der 
Letzteren geblieben iſt. Für die im Januar und März ng 
Auctionen in London fügen wir eine Importationsliſte bei. — Vielfachen 
Anfragen über die zu erwartenden Preiſe deutſcher Landwaaren entſprechend 
theilen wir mit, daß für Füchſe M. 4, Baum: und Steinmarder M. 10—12, 
Iltis 5—6, Otter 8—10, Dachſe Mark 2, Haſen 60 Pfennige vorausſicht⸗ 
lich zu erreichen ſein wird. Zum Schluſſe geben wir die Einfuhrliſte 
von amerikaniſchen Rauchwaaren für die Londoner Frühjahrs ⸗ Auction 
Biſam 1,785,786, Biber 126,526, Schuppen 250,000, Bären 7333, Virg. 
Iltis 3026, Otter 10,930, See⸗Otter 3800, Silber⸗Füchſe 1318, Kreuz⸗Füchſe 
4406, Blau⸗Füchſe 1000, Roth⸗Füchſe 40,672, Gries⸗Füchſe 4500, Kitt⸗Füchſe 
5223, Weiß⸗Füchſe 6717, Luchſe 27,068, Luchskatzen 1500, Zobel 80,840, 
Nerze 92,453, Stunts 123,614, Wölfe 2012, Vielfraße 869, Chinchillas von 
Süd⸗Amerika ca. 20,000, Biberſeebunde ca. 50,000. Julius Kornick. 


Berlin, 16. Jan. [Producten⸗ Bericht.] Die hohen Newyorker No⸗ 
tirungen erwieſen ſich heute durchaus ohnmächlig und nicht nur außerſt 
leblos, ſondern auch recht matt verlief der a Markt. — Roggen hat 
ſich nicht voll behaupten können; nur vereinzelte Abſchlüſſe auf Termine 
kamen zu Stande. Waare hielt man feſt, gegenüber ergiebigerer Zufuhr 
wurden die Käufer jedoch zurückhaltender. — Roggenmehl feſt. — Weizen 
unverändert. Auch nicht die geringſte Preiserhöhung konnte durchgeſetzt 
werden. — Hafer loco matt. Angebot reichlich. Termine ohne Handel. — 
Rüböl flau und neuerdings anſehnlich gewichen. Umſatz beſchränkt, da 
wenig Kaufluſt vorhanden war. — Petroleum entſchieden matter. — Spi⸗ 
ritus abermals etwas billiger verkauft. Die Preiſe leiſten aber doch viel 
Widerſtand gegen den Rückſchritt, am Zäheſten vertheidigt die Loconotiz 
ihren Standpunkt. a f 

Weizen loco 195—240 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
weißer bunter polniſcher — Mk. ab Bahn bez., per April⸗Mai 228, — 227% 
Mark bez., per Mai⸗Juni 229—228% Mark bez. Gekündigt — Ceniner. 
Kündigungspreis — Mark. — Roggen loco 162—185 Mark pro 1000 Kilo 
na ualität gefordert, kruſſiſcher 162—164 Mark ab Boden bez., neuer 
ruſſiſcher 167—171 Mk. bezahlt, neuer poln. 167—171 Mark bezahlt, inlän⸗ 
diſcher 177—185 Mark ab Bahn bezahlt, per Januar 165 — 164 Mark 
bezahlt, per Januar⸗Februar 165—164 Mark bez., per Februar⸗März — 
Mk. bez., per Frühjahr 166—165% ME. bez., ver Mai⸗Juni 164½—164 Mk. 
bezahlt, per Juni⸗Juli 163% — 163 Mk. 7 755 Gekundigt — Centner. 
Kündigungspreis — Mark. — Gerſte loco 130—180 Mark nach Qualität 
gefordert. — Hafer loce 125 bis 168 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140 bis 160 Mark bezahlt, ruſſiſcher 

135—150 Mark bezahlt, pommerſcher 162 bis 165 Mark bez, ſchleſiſcher 
155—164 Mark 145 hin — Mark bez., böhmiſcher 157 —164 Mark 
bez., ungariſcher 140—145 Mark bez., defecter ruſſiſcher — Mark ab Bahn 
bez., per Januar 148 Mk. bez., per Januar⸗Februar 148 Mk. bez., per 
Frübjahr 157 Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. 
Erbſen: Kochwaare 156—190 Mark, Futterwaare 140—155 Mark. — 
Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sac Nr. 0: 29,50 bis 
27,50 Mark, Nr. O und 1: 27,50 bis 26,50 Mark bezahlt. — Roggenmehl 
per 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per Januar 23,15 Mark be⸗ 
ahlt, per Januar⸗Februar 23,10 Mark bezahlt, per Februar⸗März 23,15 
Mari bezahlt, per März⸗April 23,20 Mark bezahlt, per April⸗ Mai 23,25 
Mark bezahlt, per Mai⸗Juni 23,25 Mark bezahlt, per Juni⸗Juli — Mark 
bezahlt. Gekündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 23,15 Mark. — Nüböl 
pro 100 Kilo loco ohne Faß 75,5 Mk. bezahlt, mit Faß — Mark bezahlt, 
ver Januar 75 Mark bezahlt, per Januar⸗Februar — Mark bezahlt, per 
April⸗Mai 76 Mark bez., per Mai⸗Juni 76— 75,3 Mark bez., per Auguſt⸗ 
September — Mark bez., per September⸗October 71,5—71 Mark bez. 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Leinöl loco 60 Mk. 
bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 44 Mark bez. ver Januar 
41 Mk. bez., ver Januar⸗Februar 39 Mk. bez., ver Februar⸗März 36 Mi. 
bez., per März⸗April — Mk. bez. per April⸗Mai — Mark bez. Gekündigt 
— Bar. — Kündigungspreis — N 

Spiritus loco „ohne Faß“ 55,7 Mk. bez., per Januar 55,8—5—7 Mk. 

bez., ver Januar⸗Februar 55,8 —5—“7 Mark bez., per April⸗Mai 58—57,8 
dis 58 Mark bez., per Mai⸗Juni 58,2—58—58,2 Mark dez. ver Juni⸗Juli 
59,2—59—59,2 Mark bezahlt, per Juli⸗Auguſt 60,2—59,9—60,5 Mark bes 
zahlt, per Auguſt⸗September 60,7—5—7 Mart bez. Gekündigt 30,000 Liter. 
— Kündigungspreis 55,7 Mark. 
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Berliner Börse vom 16. 


Januar 1877. 


Fonds- und Geld- Course. Wechsel-Gourse, 

Censolidirte Anleihe. 4% 104,10 bs Amscardam 100 Fl. J 8 T. 2 (169,89. be 

do. de 1876 4 | 9,40 d ds, do 2 M. s 168,20 bz 

Staats- Anleihe 4 95.70 dz London 1 Lair. J u. 2 | 20,34 ba 

Staats-Schuldscheine. . 3½ 92,75 bx Paris 100 res. 8 T. A | 81,20 bz 

Präm,-Anteihe v. 1885/3414250 br Petersburg IR.. 3 MGs 245 50 b 

Berliner Stadt-Oblig, 4½ 102 B Warschau 1008R, ......| 8 T. 6 449.50 ba 

Berliner 4½% 101.70 B Wien 100 Fl. 48 T. 4% 161.2 bs 
el Pommersshe . 43% 63.25 b. „ f. e 2 M. 4% 160 25 br 

* — N. 10 =. 8 Eisenbahn-Stamm-Astlen. 

40. Lndsch. Erd. 4 , — — Divid. prof 8780 1976 f. 
F Posensche neue. . . 4 94 50 bz Aachen -MHastricht. 1 — r > 2 
E Schlesische 3½% 84.75 bz Berg.-Märkische. .| 4 — 2 — 9 
Landschaftl,Centrall4 | 95,10 ba Berlin-Anhalt . 8 | — 2430 848 
Kur- u. Neumärk, 4 | 5% bs Berlin-Dresden ..| 2½ % |4 | 23,50 ba 
Pommersche 4 6 Berlin-Görlita. 0 |0 4 | 24 bz 
seat... 4 [0630 03 [Berlin Hamburg ..10 | — 4 118850 bu 
0 a 95 erl. Nordbahn. — ftr. — 
1 heine 9800 b Berl.-Poted Magdb 3 — f | 1906 be 
Süchstache, 4 | 9620 be Berlin-Stettin . . 646 | — 4 119 25 bz 

1 Behlesische 2 4 | 930 b Böhm. Westbahn.“ 56 — % | 68,30 bas 
Badische Präm,-Anl, „4 |121 be Breslau-Freib.... % — e Ri — 
Raierische 4% Anleihe 123,26 bz Cöln-Minden . . d’ho hi 60 2 

OAln-Mind.Prämiensch. 374 198,28 ba ee 8 Poll u Ya) 

Sächs, Rente von 1876 [3 10,90 ba Dux-Bodenbach.B, 3 3 n 30 ba 

bi Gal. Carl-Ludw.-B. — ‚75 ba 

. 755 . Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 | 13,0 bz 

asche Präm,-Anleiba 85 bad Hannover- Altenb. 0 0 4 16,50 ba 
bidanburger Loose: 135,40 ba Kaschan-Oderberg 41a | — 6 | 34,40 ban 

ee gr —— Kronpr. Budo, , 8 18 5 545 

en d.Bkn,— — [Ludwigsb.-Bexb. — 16,25 bz 
eg 34 ba — Leip. — — Märk,-Posener . . .| © 0 4 1806 be 

Mapeleenz 16,22 b2G|Oest. Bkn. 16175 be] Aagdeb.-kalbert 6 | — f |104,00 b 
kaperias — —  [do,Silbergd. 180.25bs|Magdeb.-Leiprig. 4 | — 4 
Dollaro— — Russ. Bin, 252,90 b do. Lit. B. 4 — 4 _— 

ENT Mainz-Ludwigsh, . s x 5 15 Sog 
Nied hl,-Märk, .| 8 75 
Hypetheken-Certiflcate, Oberschl, A. C. P.. 10% 3 128 00 ben 
rappel Fr Hg. B. 4% C0 bag 40. W.. % — 12900 be 

Unkb.Pfd. 4 Fr bp. 3643 528 f Hesterr-br. St. ö. 6% | — 4 "1200-208 ba 

do. 0 4 978 ba Jet. Nordwestb. | 5 |5 f [189,50 bz 

Deutsche Ef-. 40 re [est üdb (em.), 6 f 1 50 ba 
Kandbr, Cent. bod Cr. 40 100,25 6 1 — u n — bz 
Gakünd, do. a 100.5 d  PReichenberg-Pard * = „% 8218 be 

20. mückab. 0 10 4, 16840 den Abeirische . 8° | 4 1110.00 ba 
RE u Dig d0. Lit. B. (4% gar.) A | 4 4 | 91,70 b 
Eink. Hd rd, C 102 b RKhein-Nabe-Bahn 0 0 4 1260 b 
do. I. Em. eo | 100 0 Rumän. Eisenbahn 244 | — |4 | 1440 d 

Kündb.Hyp Schuld SO le dae Schweiz Westbahn| 0 |0 14 |-2225 bz 
p- Anh Nose, OFF 101 b Stargard Posener 44, | At, 4% 100 90 bzB 
do, A. Ende 5 100.25 0 Thüringer Lit A. 8 412300 bzB 
Pomm. dp. fi. Em. 8 101,8 6 Warschau-Wien. 1% — 4 18300 bz 
6%. rare 1 Em. 0 be eee eee eee 

2 “ 
40. 8 bau. 1.1165. 101,50 6 Elsenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen, 
40. % do. do, m. I 10 4% 97 0 Berlin- Görlitzer 8 — 16 51 bz 

Meininger Präm.-Eidb. 4192,78 B Berliner Nordbahn] — — ftr. — — 
Oest. Silberpfandbr. 5% 33.40 bz Breslau-Warschau| ® — 48 * ka 
4 Hyp.-Erd.-Pfdbr. 5 —— Halle-Sorau-Gub. „| © 0 5 0, ba 
Ptdb.d Gd. Bd. Cr. Ge. 83 6 Hannover-altenb. 9 % 45 | 36,25 da 
Schles, Bodener.-Pidbr. 5 100 08 Kohlfurt-Falkenb. 0 — 8 35 5 1 

do, do. 4½ 94 8 Mäarkisch- Posener 3 4 — 6 68,0 bz 

Büdd, Rod.-Cred.-Pldb. 5 102,25 ba Magdeb.-Halberst, | 344 3½ |34| 68,25 576 

do. 8 35 3128 Ostpr. Büdbahn... 5 — 86 4020 
2 4 stpr. Südbahn — Fi 
Wiener Silberpfandbr. 5% | 31.25 bz —— 0 i 8 25 2 an 
Rechte-O.-U.-Bahn — 20 b 
Ausländische Fonds. ee en ; 55.75 ba 6, 
sliber-R. (4/1... 4½ 54,76 bz Saal-Bahnn 1 — — — 
rn 1.44. 4 54,10 b: Weimar- Gera. ½ — s | 19,75 bz 
do. 8 N 10 1 bz 
„ Papierrente A 2 a 
20. Bir Prä- nl. ! 8230 ba Bank-Paplere. 
do. Lott.-Anl. v. 60. 6 | 9760 ba Allg. Deut. Hand-. G. 0 — 4 0 
40. Credit-Loose . ...|— 290,25 @ AngioDeutscheBk.| 3_ | — 4 | 43,00 B 
40. 64er Loose. . — 245.30 bz Berl. Kassen-Ver. [17,7 | — 4 165,0 bzB 
Ausg. Pram-Anl, v. 8415 |145,90bzn.d.2.|Berl.Handels-Ges| 5 | — 840 bas 
do do. 186615 14390 ba do.Prod.-u.Hdls.-B, 2 — 4 | 8060 bz 
40. Rod-Ored-Pfabr.5 | 79,56 bac |Braunschw. Bank. 6% | — |4 | 91,60 bzG 

80. Dent.-Bod.-Or.-Pfab. 5 78,50 6 Bresl. Disc.-Bank 2 — 4 68.00 bzQ@ 
Russ,-Poln. Schatz-Obl. 477 bz Bresl. Makl. Ver. B. 4 — 4 1 
Poln. Pfndbr, III. Em. 4 | 70,20 ba Bresl. Wechslerb,| 4 — 4 7 0 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 62,90 B Coburg. Cred.-Buk. 2½ — 4 | 67,10 bz 
Amerik. rückz. p. 1881/6 106,0 bz@ Danziger Priv.-Bk.| 7 — 4 [116,10 @ 

do. do. 1885i6 101,50 etbzg |Darmst. Oreditbk. 6 — 1699, 0 etb»@ 
40. bes Anleihe 5 102,20 b2& Parmst. Zettelbk.| 5% — |4 | 97,00.B 

Französische Rente. 5 — — Deutsche Bank 3 — 4, 80.50 bz& 
Ital. neue 5% Anleiheſs 71 bz do. Reichsbank — | — [4183,50 bz 
Ital. Tabak-Öblig. . 6 102.90 B do. Hyp.-B. Berlin) 7% — |4 | 51,86 etbz@ 
Kasb-Grazer100Thlr.L./4 | 65,50 bz fDisc-Comm.-Anth.| 7? — f [10630 ba 
Rumänische Anleihe, 8 | 82,25 bz do, ult. 7 — 4 10078.2 ba 
Türkische Anleihe, . 5 12,25 ba Genossensch.-Bnk. 94 — 4 85,00 8 
Bag. Pc 8t. Eisenb.- Anis 65.80 ba o. junge 5% — (4 28,00 6 
Schwedische 10 Thlr.-Loose Gwb. Schuster u. C. 0 — 44 46 
Finnische 10 Thir.-Loose 39 bzG Goth. Grundcredb.| 8 — 4 1102,06 bz& 
Türkan-Loose 25,50 B Hamb. Vereins-B.| 6% 10 4 117,00 8 
—— — ) — 8 Bank gs — 4 77 A 

* -Aot önigsb,Ver.-Bank — 4 79. 
Elsenbahn- Private tien. Ärnaw-B.Kwileckil 6 — [4 | 62,00 b. 
ggf Serie 3e. % 8425 be Jleipe. Crad- Ane. 4 f fie @ 
43. II. 1 ar 4? 98.30 B Luxemburg. Bank 5% — 4 91 bz@ 
40 Ress, Nordbahn./6 103,8 bs [Magdeburger do. 5% — f 1188,15 B 
ün-G6 lit 4 103 ˙B Meininger do. 3 — 4 65,60 bz 
Wannen 4% 8716 b Moldauer Lds.-Bk.| 0 | — 4 1550 6 
era 2 5 Nordd. Bank... 04 — f [123.000 
5 A965 ordd. Grunder.-B. — 4 91,80 bz 
er er Lit. — 10 eh bs Oberlawitzer Bk. 2 — 4 8 
F Oest. Cred.-Aetien 6 — 4 280.2950 
do. a on Posner Prov.-Bank| 2% | — 4 | 99,40 bz 
= 3 Pr. Bod.-Cr.-Ket.- H. 8% — 44,90 bz 
0 4% (% 85 c n Pr. Cent-Bod.-Crd- 914 — 4 14.60 B 
8 4. K. 4% 89.75 B Sächs, Bank . 10, ñ⁶[gĩ— 4 18 78 ban 
= von 1876/65 08, 40 ba Bächs. Cred.-Bank| 5% — 4 40 
Cöln-Minden III. Lit. A. 1 | 90,25 & en Bank Vereio 5 — 44 2046 B 
Lit. B.|44,| 99,25 @ ran fan eure — 4 h 
do. 5 4 92 0 Thüringer Bank. 5 — 4 10,0 6 
—9 5 5 Aula Weimar. Bank. 0 — 1 14,986 

Malle-Sorau-Guben . 6 1005 @ Wiener Unionab. ‚| 2%, | — t 7400 B 

Hannover-Altenbeken . 4½ — 

Mürklsch-Posener . 5 102 B In Liquidation. 

WM, Stasteb. 55 2. » 8 Berliner Bank — — fr. | 88,00 @ 
do 95 Ob 100 1. 1 8 n Berl. Bankverein 0 — fr. | 45 M. bx pr. St. 
n Berl. Lombard-B. | — — fr. — — 

FRE ee Br 8 Berl. Frod-Makl-B.— — fr. 67,80 @ 

erachies, ee 3½% 85 ba Berl. Wechsler-B.“— — rr. — — 
050 . a a na Contralb, f.Genos.| — | — ftr. 96,00 @ 
1 5958 4 92.26 6 Deutsche Unionab.] 0 — fr, | 56,00 ba 
2 . 3 85 13 Hannov. Disc.-Bk.| 6¼ | — fr, | 95,25 b2@ 
do, D 4 3 Hessische Bank — — fr. | 56,00 0 
“0. B.. 1 — Ostdeutsche Bank“ — r. 89 8 
— 14 EEE 44 EL: Pr, Credit-Anstalti — — 8 
4 von 1880.8 102,60 G Ver-Bk, Quistorp! - — ftr. 1,80 B 
do, von 1673.4 — — Industrie-Papiere 
5 14. . 4% 98.50 bzB 5 
2 De fate 13 97,50 B F eee 2 = & 175 8 
do. Cosel-Oderb./4 94 0 10 Reiche-u Co.E| 0 2 4000 5 
do 5 10250 0 1 00. E. 1 
nn: d-Pı vd Märk.Sch.Masch,@, | 0 — 44 1475 b 
ee a Nordd. Gummifab| 6 — |4 | 5250 bad 
2 2 — 27 2 do. Papierfabr.| D — 4 — 
45, Närschl,Zweb. 3% — -- Westend, Com.-G. 8 | — ftr. 20 
0 „Südbahn . 6 02.20 0 5 

Bachte-Oder-Ufer-B. 5 100.76 bz@ ED 

Bchlesw. Eisenbahn. 4½ 99,50 B ke N 
1 Donnersmarkhütte 3 — 4 18.78 vad 

— nn = 1 un 5 Dortm. Union 0 — 4 6.30 @ 
re Königs- u. Laurah. 2 — 4 | 70,90 bz 

eng put. , 08 6 Lauehhammer. . 9 — 4 ‚00 B 

Dunk . 7 . 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 81 @ gr 8 6800 40 
do. do, neueld 78.30 bz& Redenhütte * 2 1 5.76 6 

Taschau-Oderberg. . 6 53.4% bak. Schl. Kohlenwerkel 0 2 4 6080 8 

Ung. Nordostbahn . 6 | 48,25 b Y 2 1 

Ung. Oatbahn 3 47,10 bzö Schl. Zin ch. -Actianf 6 |— 4% 27 

Lemborg-Czernowits 6 | 62 @ 1 er 9 Eu 45 a 2 2 

40. do. II. s 62,25 bag witz, Bergb. — 00 ba 
do 40. III s 6576 bas Jyorwärtshätte...|0 | — ja | 148 

Mährische Gronzbahn s | 82,25 6 Baltischer LI 955 

r e . 

Kronpr.-Rudolt-Bahn U | 60,35 be | do. ver. Gefahr 17 — 4480 6 

Oosterr.-Französische |3 |313 ba Erdm, Spinnerd |ı |— 4 17.8 6 
. Görlitz. Biscub-B.|4 | — 4 | 30,75 B 

rg Bes : 2 — er - ee 0 — 116,00 8 
40, _Obligationen|& | 1670 b gen. Teinening | 8 85 res 
Rumän. Eisenb.-Oblig.\6 | 50,25 bz do. Porzellan G a 
warscnau-Wien II.. 6 | 94,50 ba 1 = * 
do, III.. 6 00,25 0 WilhelmshütteMA.! 4% — 4 | 1125 B 
a2. 15. % | 8425 bs Bank-Discont 4 pot. 
do, v...5 | 7950 20 Lo nbard-Zinsfuss 5 pCt. 


Telegraphiſche C ö i 
graph Ds, 9700 und Börſennachrichten. 


olffs Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 16. Jan. 
3 Londoner Wechſel 204, 16. 


1 i . 
Wechſel 161, 20. Böhmische Weſtbahn 135%. ſer Wechſel 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. . Hermann Lewin zu Zui. n. 
f 81, 30. iener | weiliger Verwalter: Rechte zan 
Cliſabethbahn 111%. Galizier] — Ueber das Vermögen d es Kaufmanns F. R. Riediger zu Guttſtadl. Zah⸗ 


166%. Franzoſen“) 197%. Lömberden“) 024 Nordwefibahn 95%. 
rende u Papierrente 49% pers Bodencredit 79%. 

83. Amerikaner 1885 101%. 1860er Lvoſe 97%. 1864er Looſe 242, —. 
Creditactien“) 114%. Oeſterreichiſche Nationalbank 654,50. Darmſt. Ban! 
99%... Berliner Bankverein 88, —. Frankfurter Wechslerbank —. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank —. Meininger Bank 68½. Heſſiſche Ludwigsbahn 96. 
Oberheſſen —. Ungariſche Staatslooſe 133, 70. do. Schatzanweiſungen 
alte 814. do. an Hungen neue 78%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 1. 
55 A 607 al Baeiſte 98%. Reichsbank 153%. Silbercoupons —. Gold⸗ 
rente 8 

Nach Schluß der Börſe: Lebhaft. Creditactien 117, Franzoſen 199%, 
1860er Looſe 99%, Silberrente —, Papierrente —, Galizier 168%, Lom⸗ 
barden —, Goldrente 61 1... 

®) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 16. Jan., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Act. 115 , Silberrente 54% , Goldrente —, Credit⸗Actien 115 / 1860er 
Looſe 98%, geamolen 497%, Lombarden 153, Ital. Rente 71%, Vereins⸗ 
bank 117, aurahütte 70%, Commerzb. 99, Norddeutſche 122. Anglo⸗ 
deutſche 43, Internationale Bank 84%, Amerikaner de 1885 96%, Köln: 
Minden. St.⸗A. 100%, Rhein⸗Eiſenbahn do. 109%, Berg.⸗Märk. do. 80, 
Disconto 2% pCt. Anfangs feſt, dann etwas abgeſchwächt. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 84,75 Br., 83,75 Gd. 

gen London lang 20, 35 Br., 20, 29 Gd., London kurz 
20, 43 Br., 20, 37 Gd., Amſterdam 168, 30 Br., 167, 70 Gd., Wien 
160, 75 Br., 158, 75 Gd., Paris 80, 75 Br., 80, 35 Gd., Petersburger 
Wechſel 246, 50 Br., 242, 50 Gd. 

Hamburg, 16. Jan., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, 
auf Termine feſt. gionen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. Apri 
Mai 227 Br., 226 Gd., pr. Mal Juni per 1000 Kilo 229 Br., 228 Gd. 
Roggen pr. April⸗Mai 166 Br., 165 Gd., pr. Mai⸗Juni per 1000 Kilo 
167 Br., 166 Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte matt. — Rüböl matt, loco 78, 
pr. Mai pr. 200 Pfd. 77. — Spiritus matt, pr. Januar⸗Februar 44, 
4577, Faser ie 14, pr. April⸗Mai 44%, pr. Mai-Juni pr. 100 Liter 100% 
45%. Kaffee feit, aber ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum behauptet, 
Standard white loco 21, 50 Br., 20, 75 Gd., pr. Januar 20, 75 Gd., per 
Februar⸗März 19, 25 Br. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 16. Jan., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 27,000 Ballen, 
davon 23,000 B. amerikaniſche, 3000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 16. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Sveculation und Export 2000 Ballen. 
Amerikaniſche ſchwach. Ankünfte eröffneten ſchwächer, ſchloſſen ftetiger. 

‚ Mivol. Orleans 7%, middl. fair Orleans —, middl. ameritaniſche 61, 
fair Dhollerah 5%, middl. fair Dhollerah 5%, good middl. fair Dholleray 
—, good middl. Dhollerah 5½, middl. Dhollerah 5%, fair Bengal 5, 

od fair Broach —, new fair Oomra 5%, good farr Domra 6, fair 

adras 5%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 5%, fair Egyptian 7, good 


fair Egyptian —. 

Mancheſter, 16. Jan., Nachmittags. 12r Water Armitage 8%, 121 
Water Taylor 94,, 20r Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 1%, 30r 
Water Clayton 12%, 40r Mule Mayoll 12, 40r Medio Wiltinfon 13%, 
36r Warpcops Qualität Rowland 12, 40r Double Weſton 13%, 60r Double 
Weſton 16½, Printers %, ½% Shpfd. 108. Markt ie 

Petersburg, 16. Jan., Nachm. 5 Uhr. ae 7 Mechfel 
London 3 Monate 29%, do. Hamburg 3 Monate 251, do. Amſterdam 3 
Mt. 14814, er 3 Mt. 309%, 1864er Prämien⸗Anleihe (geitplt.) 185, 
1866er Prämien: 

Eiſenbahn 170. Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 102%. Privatdisc. 9. 

Petersburg, 16. Jan., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg loco 
49,00. Weizen loco 12,00. oggen loco 7,75. Hafer loco — Hanf 
loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 12, 75. — Wetter: 8 Grad Kälte. 

Königsberg, 16. Jan., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
feſt. Roggen unverändert, loco 121/122 pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 157,50, 
pr. Januar 147,50, pr. Frühjahr 152,50, pr. Mai⸗Juni 152,50. Gerſte 
ruhig. Hafer ſtill, inländiſcher loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 136,00, pr. 
Frühjahr 139,00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. ne: 135,00. Spiritus 
pr. 100 Liter 100 % loco 54,50, pr. Jan.⸗Febr. 54,75, pr. Frühjahr 58,25. 
— Wetter: Gelinde. 

Danzig, 16. Jan., Nachm. 2 Uhr. 
ah 20 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. 
220,00 —223 


dei Januar 1 


behauptet. 
Antwerpen, 16. Jan., Nachmittags [Petroleummarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) affinirtes, Type weiß, loco 51½ b Januar 


. u. Br., pr. 
51 bez. u. Br., per Febr. 50% bez., 51 Br., per März 48 Br., per April 
48 Br. — Ruhig. 

Bremen, 16. Januar, Nachm. [Petroleum] ruhig. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 21, 25 bez., pr. Januar 21, 25 bez., per Februar 
21, 00 bez., per März 20, 00. 


* Breslau, 17. Jan., 15 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
ans im Allgemeinen feſt, bei ſchwachen Zufuhren Preiſe gut preis: 
altend. 

Weizen in ſehr feſter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
17,10 bis 19,30 21,50 Mart, 1 7 17,10—19,10— 20,90 ha Pe 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, feine Qualitäten blieben gut beachtet, per 100 Kilogr. neuer 
15,60 bis 17,30 bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. neue 13,60 bis 14,80 Marl, 
weiße 15,20 — 15,80 Mark. = 
N 5 afer ſchwach preishaltend, per 100 Kilogr. neuer 13,50—14,60—15,50 

ark. 
Mais blieb offerirt, ver 100 Kilogr. 11,20 bis 12,20 bis 13,50 Mark. 

Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 12—13,50—15,20 Mark. 

Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,70 — 17,00— 18,00 Mark. 

Lupinen mehr offerirt, per 100 Kilogr. gelbe 9,50 —10,50— 11,20 Mart, 
blaue 9,30 —10,40—11,00 Mark. 

Wicken in matter Haltung, per 100 Kilogr. 13—14—15 Mark. 

Oelſaaten in feſter Haltung. 

Schlaglein mehr beachtet. 

Pro 100 Alnatanıım gate in 8 und BL, 


Shlag-Leinfaat ---. 26 2 

Winterraps 33 50 31 50 80 50 
Winterrübſen 33 — 30 — 29 — 
Sommerrübſen 31 — 29 — 288 — 
Leindotter 27 — 26 — 23 50 


Rapskuchen ruhiger, per 50 Kilogr. 7,20 bis 7,60 Mart. 
Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9— 9,50 Mark. 
Kleeſamen gute Kaufluſt, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 59—69—75 

bis 80 Mark, — weißer behauptet, per 50 Kilogr. 62—71—79—86 Mark, 
hochfeiner über Notiz. 

Thymothee unverändert, per 50 Kilogr. 23—27—30 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 33 bie 
34 Mark, neu 29.—30 Mark, Roggen fein 26,75—27,75 Mark, Hausbacken 
11 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00 — 11,00 Mark, Weizenkleie 8 
is 9 Mark. 


Concurs⸗Eröffnungen. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Moritz Fichtmann in Berlin. 
A 26. December v. J. Einſtweiliger Verwalter: Kauf⸗ 
mann Dielitz. Erſter Termin: 27. 8 — Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Bonifacius Franz Paul Schneider in Berlin. Zahlungsein⸗ 
ſtellung: 5. Deebr. b. ©}. Einſtweiliger Verwalter: Kaufm. Werner. Erſter 
Termin: 27. Jan. — Ul ber das Vermögen des Kim. Rudolph Obet zu Dahme. 
R en eng: 2. Januar. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Rohr: 
lack. Erſter Termin: 23. Januar. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
. 30. Nopbr. v. J. Einſt⸗ 
walt Krauthöfer. Erſter Termin: 23. Januar. 


Silber; lungseinſtellung: 5 Januar. * Verwalter: Kau 
Rufen 18/2] ner zu Heilsberg. 


nl. (geſtplt.) bie f Y:jmperials 6, 67. Große ruſſiſche 


sam, > m 


fmann A. Teſch⸗ 


ſter Termin: 23. Januar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 16. Jan. 
erſte Empfang ſtattgefunden. Auf demſelben erſchienen die Miniſter 
Graf Bylandt⸗Rheydt, Freiherr v. Hofmann, Glaſer, Unger, Freiherr 
v. Pretis⸗Cagnodo, v. Stremayr, Graf Colloredo-Mannsfeld, Ziemial⸗ 
kowski, Horſt und die oberſten Hofchargen. Das diplomatiſche Corps 
und die Ariſtokratie waren zahlreich vertreten. 

Brüſſel, 16. Jan. Miniſter Malou hat heute der Kammer einen 
Geſetzentwurf, betreffend die Verhütung von Mißbräuchen bei den 
Wahlen, vorgelegt. 

Kopenhagen, 16. Jan. Die Einfuhr von Rindern, Schafen und 
Ziegen aus Deutſchland iſt wegen der dort ausgebrochenen Rinderpeſt 
verboten. 4 

London, 16. Jan. Aus Capetown eingegangene Meldungen vom 
27. v. Mts. bringen beunruhigende Nachrichten aus dem Sululande. 
Die Miſſionen haben das Land verlaſſen und der Häuptling Cettjways, 
der früher einer Occupation des ſtreitigen Gebietes durch engliſche 
Truppen zugeneigt war, weigert ſich jetzt, auf eine Vereinbarung ein⸗ 
zugehen. Es heißt, derſelbe habe einen Brief des engliſchen Bevoll⸗ 
mächtigten Shepſtone uneröffnet zurückgeſchickt und an der Grenze 
des ſtreitigen Gebiets feine 8000 Krieger in einem großen Kraal 
zuſammengezogen. 

Plymouth, 16. 


5 Jan. Der Hamburger Poſtdampfer „Suevia“ iſt hie- 
eingetroffen. . 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Petersburg, 16. Jan. Wie hierher gemeldet wird, iſt die Audienz 
Salisbury's beim Sultan erfolglos geblieben. — Ein Bulletin über 
den Geſundheitszuſtand des Großfürſten Nikolai meldet, daß die Wie⸗ 
derherſtellung deſſelben verzögert wird durch Abſchwaͤchung der Kräfte, 
Fieber und mangelnde Nahrungsluſt. 

Moskau, 16. Jan. Bei dem hieſigen Slaven⸗Comite iſt ein 
ſerbiſcher Regierungsagent mit der Bitte um Geld eingetroffen. Eine 
amtliche Zuſammenſtellung weiſt nach, daß der letzte Krieg Serbien 
bereits 12 Millionen Ducaten koſtet. 

Konſtantinopel, 16. Jan. Die Pforte lehnt auch die gemil⸗ 
derten Vorſchläge der geſtrigen Conferenz entſchieden ab. 

Konſtantinopel, 16. Jan. Hier eingetroffene ärztliche Berichte 
aus Ruſtſchuk und Widdin conſtatiren, daß unter den dortigen Be⸗ 
ſatzungen der Hungertyphus ausgebrochen und daß in Folge deſſen 
die Sterblichkeitsziffer auf 20 pCt. geſtiegen. — In Rasgrad hat am 
griechiſchen Weihnachts⸗Feiertage zwiſchen Chriſten und Türken aus 
religiöſem Fanatismus ein blutiger Zuſammenſtoß ſtattgefunden. 


Witterungsbericht vom 16. Januar. 
7—8 Uhr Morgens. 


Temperat. 
emperat. \ 
»Celſius. Wind. Wetter. 
Memel — 5 Sd mäßig ganz bedeckt. 
Hamburg + MW mäßig. ganz bedeckt. 
Crefedd + 1 | SR ſchwach. einpiertel bedeckt. 
annover + 4 | Wihmwadh. dreiviertel bedeckt. 
pig + 3 [M leicht anz bedeckt. 
„ + 5 SW ſchwach unſt. 
e 0 W leiser Zug Nebel. 
Bamberg + 2 | W leiter Zug. | Nebel. 
1 + 2 [GW leicht ganz bedeckt. 
Friedrichshafen. — 3 [N friſch. ganz heiter. 


Barometer überall geſtiegen, namentlich in Weſtdeutſchland, Temperatur 
außer Südweſtenlgeſtiegen. Froſt nur öſtliche Oftfee und Südgrenze. Wetter 
ruhig. Nordweſten ziemlich heiter, ſonſt meiſt trübe. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 16. 17. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luft wärme + 13 +1°,7 + 193 
Luftdruck bei OO. 334% 68 335% 71 335,73 
N en 2 20 14,86 204 
Dunſtſättigung 98 pCt. 80 pCt. 91 pC.. 
AF SW. 1 W. 2 W. 0 
Wir bedeckt, Regen. bedeckt. bedeckt. 


Breslau, 17. Jan. [Wafferſtand.] B.- P. 5 M. 28 Cm. U.-P. — M. 80 Cm. 


In dem erſten Theile des Werkes find di a ae e 
— In dem erſten eile de erkes ſin ie Re 1 u un 
und 5 zweiten Theile, Pr 


und vollſtändige Leſeſtücke enthalten, die den Schüler, wie auch das größere 


der eigentlichen Schulbücher nach 
Fe TREE Lectüre verlangt, r Kalt werden. Der Stoff des 
eſebuches iſt für zwei Jahrescourſe einer An talt ausreichend. 
R 


Die neuen Juſtizgeſetze für das Deutſche Reich: I. Concurs⸗Ord⸗ 


III. Straf O 

nung. II. Givilprocep-Orpnung II. S proceß⸗Ordnung 
nebſt Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetz und Cpu ode abe e für 
den praktiſchen Gebrauch ergänzt und erläutert durch die Materialien der 
Geſetzgebung und Sachregiſter von R. öinghaus liegen uns bereits aus 
dem Verlage der Stuhr'ſchen Buchhandlung in (Unter den 
Linden 61) vollſtändig vor. i N 4 
neuen Juſtizgeſetze und dem fehr lebhaften Intereſſe dafür in den weiteſten 
Kreiſen muß es beſonders dankbar anerkannt werden, daß die Stuhr ſche 
Buchhandlung ſo ſchnell dieſelben der Oeffentlichkeit übergeben hat und pri 
begleitet von einem gründlichen und umfangreichen Commentar, durch we 
der Herausgeber R. s at N t 
alle einſchlagenden Fragen orientirt. Dieſe Ausgaben zeichnen fü 
ders auch durch Correctheit und ſaubere Ausſtattung aus. 


Viſttenkarten, Alle Arten Bilder werden billigſt 


eingerahmt bei [198 
pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 


ulius Ja co 
Verlobungsanzeigen, „ e 19, 3 
Mk., ahmen⸗ 


50 Stack für 5—6 wHolgwaaren-Sabritgefchäft- 


Monogramme, Das aufs Reichhaltigſte affortirte 


100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk. Glas- Porzellan⸗ 


N. Raschkow jr., und, Folien Leger, 


Schweidnitzerſtraße. [1001] wird geneigter Beachtung empfohlen. 


erlin 


eſon⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Geſtern hat auf der deutſchen Botſchaft der 


— Bei der tief einſchneidenden Wichtigkeit dieſer 


5 ch en 
Höinghaus auch den juriſtiſchen Laien en sig J lber 


